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«»eöOn nivkt 

Deutschland und Äugoflawlen 
Demerienswerte SrNärungen de» Letter« der deutschen HondeKvertragsbelega-

tton, von Sarnow / Der neue Dertrao tritt am i. Zuni in Kraft 
gigantischen Kampf d«S jugoslawisch«» 
Bauern um seine Freiheit und Unabhän-
gigtelt immer mit Bewunderung verfolgt. 

Ter Austandegctommene Bortrag ist lein 
vollendetes Werk, er bildet den Beginn 
einer Reihe von weiteren Aktionen zur 
Bertiesung tler beiderseitigen Beziehnn» 
gen. Dies werde umso leichter vor sich 
gehen, als die loyalen deutsihen Viirner 
des Königreiches gewkssermaken alS Ver­
mittler zwischen den beiden Rationen mit­
helfen an dem Ausbau der neuen Beziehun 

Die VoNftr Kommuniftm 
demonstrieren weiter! 

P a r i  s .  M a i .  
In der versianl^eneu Nacht li^ul es nach 

einer kominunistischell Pcrsominlunfl iin l'i. 
Arroichistcment, welche'^ schon in der ')Zacht 
zum MitliM'ch schluerer Bnrrikn-
denkiimpsv war, zu neucrliäicn Tumult-
szcucn. Tie ^^touinlunisten versnsl'.tl.'li alior^ 
inalö, eine Barrikade .zu errichten, t>o<s> 
scannten sie von der Polizei, die buld 5uk-
lur? erhielt, rasch zerstreut werden^ 

Die Bli'ittcr fordern die schärist'Ni Masz-
nahnlcn ges^eu die Kommunisten. Wie ver­
lautet, bejcl)nftiflt sich die Negierun^i mit i.er 
^raqe der beliiirdlichcn Auflösung der iUnn-
munistischen Partei. (5s scheint nünilich. dafj 
die Akommunisten Frankreich als geeilinetstes 
Terrain siir ihre UmsturMrsuche nii i'incht 
ljaben. 

Sin Mafchinmoewedr ohne 
patronmgurt 

P a r i S, 3. Mai. 
Ter ..Petit Partsien" bes^^äftit^t sich wie­

der mit der deutschen Aufriisiunq und wNl 
wissen, dasz in den Fabriken der Rlieiinnetall 
tverke das Modell eine«^ neuen Maschinen­
gewehres fertiggestellt wird, wel<I)es ol)ne 
Patronengurt konstruiert ist. Tie Patronen 
gelangen aus eine neue Ärt und Weise in 
den Laderaum. Ferner soll man in Teutsc!>^ 
land daö Modell einc'5 neuen !!'uftak»wehr-
qeschitjzes konstruiert haben, welches fünf 
Läufe besitzet und 1000 ^chnsj i», der Minute 
abfeuern kann. 

î rankreich erhöht die Mlitärdienftzeit. 

P a r i s. 3. Mai. 
Die Blätter bringen die senjationelli.' Mit. 

teilung, daß die französische '^iegierun^^ be­
schlossen halv, die Militärdienstzeit uon ! Z 
Monaten auf 24 Monate zu erhl>hcn. 

Berschiirfung der Lage in Spanien. 

M a d r i d ,  3 .  M a i .  
Die Lage in Spanien hat sich in den letz­

ten 46 Stunden ni^'nerdingS sehr veiichärft. 

gen .'.wischen dem Niinigreiche Iugliskamien 
und dem Tritten Neiäic." 

V e 0 >1 r a d, .»ün. 
Wie aus dem alullichen iiiomiuuniaul'e er­

sichtlich ist, tritt der neue di.'u'sch-Nllie>ilann-
s6ie V^alideisvertriisi mit 1. 7ul>ii in ilNaft. 
'.'lil diesem TlUie erlischt dec' l'i?l)eri.^e. iiii' 
dem 2(». ^^uni datierte V>iii?del')pioo!ilnii'.i!l 
zunschen deiden Staaten. T.'r '^^erlrusi <ie' 
währt sowosis 7ui(i^islaiv!eii al'? mich deü' 
Ti'utschen ^lieiche Iied^üilcnd^' be^iüi' 
sligungeu. 

Tie soziallitiichen Geu^^'rtsch.ifleü rii'ten -.iiiik 
Generalstreik, uiil den ^ireil d^'r meinlUiv 
gischeil Artieüerschafl ultterüi'llu^ii. ,ui der 
oergailgeiieu »am ec' s!ris<l)'.'ii ?e!!iou 
siranten und der Polizei ^11 ichiix'rei' ^'^,1111111? 
meilstös>eii, iu denen neun P^'rirnei» ' 
llnd viele lindere verlel.u nnirden. 

Bvrien' e ichte 
n r i ch. Mai. Tcvisen: Pari? 

l'ondon '.'l'enniorf 
Prag l?.>>!, Wien 

l >l li s j a I, Mlii. Tc'iisen! r'n? 
l . 1  ! i > .  1  !  — t l ,  r i c h  1 1  !  N  
^'ondon ^^?.!mu'rk Z.1?eck 

Pari'^ i?:?.'>.7l—i?.' 
Pra.i l I.'i.ü!». Trieft i?l>!).'.7-
öslerr. Zchitling lPrivateleariniv '->> >. 

Sllnf Brände bei Vtui 
P l u i. 

^n der Unigebttnq von Piui druicu nc-
itern gleick) fnns '.^^rände au'.-. 0)egen ? Nin' 
sriih geriet da>^ Ann'osen de«.^ 
Unas M'edned in Podlo/ de! 
iu Braud nnd wurden dat< Ä^oi>n üii!'' ' v. 
Wirtschaflsgediiltt' einjieäsch<ri. ftvn 
^lainnien kaiu litich ein ilni. Uui 
ging pli^lUich in Zu. ^'^uneur de 
ein Gel)öft in Zlaiunieu liuf. 'ilv.im it.iili.i 
eö der ^-enerwelir, di<' Gefell,r .>u liesei 
sing es ebendort lni ein^^r ^ireileii '!>e -'i 
ln'enncn an. (5in^^el heilen lil'.'r l'ei.>e 
sind noch nicht lu'sanitt. '.'liich 'e!i!! ,'in 
näherer Verichl iiber ein vierl.'s ^veuer^ 
a,n Abend im '^^i^'sten den Nl'<l,t!!ch<'n 
mel erhellte, lluk l,ajd i.'I Uin' .lich^'r!. nn 
ffvoste>i^ «Schadenfeuer in t'.'j 3^'. 
^an? an, ?^raufelS da.5 und von 
drei Besitzern ein. Ter 5ch.iden .''.'>11:!' 'i i) 
auf i'ttvr T!n(ir. ','ln c^^r -n 
beteiligten lich neben den beinnichen 
auch die ^-euerivehren aus Ä'aril'vr 'in<> T^tui. 

k(rLN7.gbI»8en. Verr-Iei-
IlHUIIIlIk lll Zlinlictien ^n!il88en 

^ntltut»erltull,senli«n «n 
^aridnr! SpencZen s'ider-
nlmmt sncb die »^i.is!t>cirer 

Berfassungskomödie 
W i e n, 1. Mai. 

Den Photoreportorn, die gestern die Bor­
gänge in der Sitzung deS NationalrateS inl 
Bilde festhalten wollten, sind noch vor dein 
Verlassen deS Parlamentsgebäude» alle Fil­
me abgenommen worden. Die Aufnähmet!, 
auf denen die 80 leeren Plätze deS Saales 
sichtbar waren, wurden im Auftrage des 
BundeskanzlerainteS beschlagnahmt und die 
Organe der Staatspolizei, die diesen Befehl 
ausführen mußten, konnte die Berfilgung 
beim besten Willen nicht mit irgendeinen: 
Paragraphen dos StaatsgesetzeS begründen. 
Aber vielleicht hätten diese Photographien 
in der Oefscntlichkeit wirklich einen üblen 
Eindruck gemacht und, wie es in der Zeil­
surverordnung heißt, eine Herabwürdigung 
der Regierungshandlungen bedeutet. Noch 
am Vorabend hatte man in einer Presse­
konferenz den Vertretern der ausländischen 
Zeitungen erklärt, daß zu dem Beschluß ei­
nes Verfafsttltgsgesetzes die Anwesenheit der 
Hälfe aller Mitglieder des Nationalrates, 
also 33 von 1l>5 genligt und daß die not-
niendige Zweidrittelmehrheit in jedem Fall 
gesichert wäre. Damals reÄ)itete nian iloch 
dannt, daß die oppositionellen Abgeordneten 
des nationalen WirtschaftsblockeS und des 
Landbundes a,l der Sitzung teilnehmen 
würdeil. Als siä) diese Hoffnung am anderen 
Tag nicht erfüllte, wurden die verfassungS-
rechtlichm Auffassungen der Regierung 
schnell geändert. Jetzt hieß eS auf einmal, 
daß der Nationalrat »lach dein Verlust der 
Mandate der sozialdemokratischen Partei lind 
der Dissidenten nur noch aus 9l Slbgeordne-
ten bestehe und daß demnach der Nationalrat 
bereits bei der Anwesenheit von 4S Abge­
ordneten beschlußfähig sei. Aber säion die­
ser durch eine bloße Regierungsverordnung 
verfügte Mandatsverlust ist ein Ver­
fassungsbruch gewesen. Er hätte — wenn 
überhaupt — nach dem Bundesverfassungs­
gesetz iwer ausdrückliches Verlangen des 
Natioualrates nur voni Verfassungsgericht 
ausgesprochen werden dürfen. Und selbst 
dann hätte die Zahl der Abgeordneten i>urch 
eine Aberkennung der Mattete nieinalS ge-
äildert werden können. 

Der österreichische Nationalrat ist also ge­
stern nicht beschlußfähig gewesen und es ist 
ausgeschlossen daß irgendein Forum in der 
ganzen Welt die gefaßten Beschlüsse als 
rcchtzsräftig betrachteil kann. Man hat eine 
Koln!?die gespielt und täuscht nun eine Le­
galität vor, die in keiner Weise gegeben ist 
und die — konfiszierten Photographien der 
leeren Bankreihen beweisen daS drastisch ge­
nug — nicht einnml optisch gegeben war. 
Hier noch oon einer RechtSkontinnität zu 
sprechen, heißt der Wahrheit inS Gesicht 
schlagen. Älbor man könnte freilich einwen­
den, daß von alleni Anfang an gar nicht die 
Absicht bestanden hat, diese RechtSkonti-
nnität herzustellen. Erst als das Ausland 
darauf dräiigte und sehr deutliche Warnun­
gen laut werden ließ, daß die österreichische 
Regierung sonst ihre internationale Ver-
tragsfähigkeit verlieren könnte, suchte man 
nach eineni Ausweg. Das nächstliegende wk-
re nnn sreilich gewesen, sich an die Bestim­
mungen der alten Verfassung zu halten, die 
ausdrücklich für jede grundlegende Versas-
snngZändernng eine Volksabstimmung ver­
langt. Taß Ulan trotz aller staatlichen 
Machtmittel, die doch sonst so rücksichtslos 

B e 0 g r a d, 3. M ii i. 

Anläßlich der U n t e r z e i ch n n n g 
des deuisch'jugoslawischen Handelsver­
trages gab der Leiter der deutschen Tele-
g a t i s » ,  M i n i s t e r i a l d i r e k t o r  v o n  G a r »  
n 0 w den Vertretern der jugoslawischen 
Presie eine liingere Erllilrung, in der er 
ti. a. sagte: 

„Der neue Handelsvertrag mit Jugo­
slawien stellt einen neuen Stein im Fun­
dament der deutschen .Handelspolitik dar. 
Diese Politik basiert auf dem Prinzip, daß 
zwecks Wiederherstellung der europäischen 
Wirtschast zunächst die Gesundung der 
VolkSmirtschast der einzelnen Staaten 
notwendig ist. Nach dem Zusammenbruch 
der Londoner WirtschastSkonserenz ist die-
se Erkenntnis allgemein geworden. Die 
Umstände zwingen die einzelnen Ratio­
nen diesbezüglich zur Beschreitung eige­
ner Wege. Die Rettung der BolkSwirt-
schast vollzieht sich in den meisten Staa­
ten zunächst durch die «ettnng des Land­
wirtes. Der deutsche Landwirt hat sich die 
Steigerung der ttonsumkraft Suropas 
zum Ziele gemacht, vor allem aber in den 
Agrarstaaten. Die Hedung des Lebens­
standards ist ber einzige Weg, der die 
europäische Wirtschaft zur Gesundung 
bringen kann. Eingedenk dieses Zieles hat 
das beutsihe Volk zunächst im eigenen 
Hause Ordnung gemacht. Der deutsche 
Vinnenmarkt ist so eingerichtet worden, 
daß er dem deutschen Landwirt eine sta­
bile Grundlage sllr seine Kalkulation ab­
gibt. Geichzeitig wurde die geuaue lleber-
sicht darüber ermöglicht, was eingeführt 
werden kann und in welchen Mengen. 
Sine solche Ordnung des deutsche» Mark­
tes ist auch sür den jugoslawisthen Land­
wirt von größter Wichtigkeit, da er einer­
seits die vrunblage sür die Erhöhung des 
deutschen Lebensstandards bildet, ander, 
seitS aber die Voraussetzung schasst sür die 
Erhöhung der Sinsuhr sugoslawislher 
Agrarartikel. Die jugoslawisthen Land-
Wirte »erden also gut tun, fich den Ber« 
hältniflen des deutschen Vinnenmarktes 
anzupassen. Der Handelsvertrag sieht 
zwei Gemischte deutsch-jugoslawische Kom­
missionen vor, die in erster Weise zusam-
menarbeitsn »erben. Zwischen den Land­
wirten zweier Länder wie Deutschland u. 
Jugoslawien ist die Einigung umso leich­
ter, als der Landwirt der Hauptpseiler 
der Nation insofern ist, als bei ihm bas 
Gefühl der Nation und Staat am stärksten 
ent»ickvlt ist. Der deutsche Vauer hat ben 

angewandt »vetden, und trotz der Brachial­
gewalt der Bajonette dazu nicht den Mut 
aufbrachte, beweist a»n ^sten die innere 
Hohlheit des Regimes. Man zog das illegale 
Votum eines illegalen Parlaments vor und 
wird imn der Welt einreden wollen, daß al­
les, was in den vierzehn Monaten der 
Aera Dollfuß geschcheu ist, die 471 Notver­
ordnungen ebenso wie die gleichfalls in« Ver-

j ordnungswege erlassene nene Verfassnng. 
> nachträglich die sogar einstimmige Sanktion 

der rechtsmäßig gewählten Volksvertretung 
erhalten hat. In Wirklichteit bekaui die Ne-
gierungskoalition der Christlichsozialen und 
der Heimwehren nur vom Christlichsozialen 
.'»tlub und von den sieben Heiunvehrabgeord-
neteu ein Absolntorium und auch das ist, 
wie umn weiß, nur initer dem stärksten Druck 
zuftandegekoinmen. 

Man inii'ßte, um das llnwiii'dige diesem 
Komödienspielens aufzuzeigen, noch darauk 
oerweisen, daß im Nationalrat über «ine I 

Verfassuntt al'gestiunnt wurde, di< kein ein­
ziger ^'lbgeordneter iiu Worilaut .^eiaiint 
hat. Die Verfassnng ivar durch eine 
.'lieg ierll ngs»'«' ro rd n n ng erlo iseii n>o rde11, 
aber ihre Publikation erfolsile <'rst e:liä>.' 
stunden später, al? die Sitzung de^ii 
nalrates längst vorbei war. Tie jile!ch<' ^^tum 
u?er der aintlichen „Wiener Zeitnng". in der 
die '^egierungÄ'erordnung über die neue 
'Verfassung veriisfentlicht word^'n ift, eutlnelt 

1 auch schon den vollständigen ansfiii>rlinien 



.Mari5orer Zeitung" Nummer !lN. Zrettag, den 4. Mat ISAt. 

'Rorichl üli(.'r die NationatratSsiyung mit den 
Ncd<'n t>er christlichsozialen Abgeordneten 
ltnd den der Abslinvmungcn, und 
dic'sc' illlt' iirtti6)e Einheit wird im-
nicr ein polili'cj^eS Unikuni bleiben. Die Er-
kläilin^en der nationalen Oppositionspar-
leii.'!!, den flalnmenden Protest gegen das 
s^iciv^iltroltnnt? der Herren Dollfuß und Fey 
iln?» ^^i^'^s^iisunASbruä) und den Appell 
tili ?:^'ltsiewsssen hat iibrigenS die Oes-

in Oesterreich nicht zu lesen bs-
kl'N? nrn. ist den Zeitungen verboten nwr 

.;u bcrkck>tcn. »bwchl doch das 
.:uo!)luttlich die Frciheil dcr Äericht-

iiixl.- ulll' iin Nationalrat gehaltc-
üestimlnt. Aber auf einen Berfas-
nieln' oder weniger kommt e« 

iiK'iu ini. Natll.-'ttalcr Wirtschaftsblock 
^^audbund werden auch keine Gele^M-
:!?<'sn Iiabeu, noch eiuilial zu Wort zu 

^^''inillcn. T'nö Verbot der beiden Parteien 
nilt -tt'ch eiik-^ ^'rage '.vcniger Tage und 

"i.-lil kaiiii U'osil auch mit Sicherheit damit 
dai'i il?le ''.'lsigeordnetcn nach Erlö-

.''c'l 7''»iinnnitat in cincnl Konzen^ra-
kk^nolaq^l interniert werden. Das sogenann-
ic auloritiirc Regime in Oesterreich erlaubt 
?c!ne ^pvoiition. Tazu ist es zu schwach 
ilnd feig. 

I^ic' seltt m)ll einer Mllii)i.'lhl!it des Natio-
imi'.litc'? siegen alleo '??ccht und Gesetz be-
uliln'sene '^i^eriassung ivird nie in ^raft tre­
ten. ?<!' '.önndeSkan^iler hat sich gleich^^eitig 

'.^llinfl.?-Voslmacht ert'.'ilen lassen, mit 
^ei er nx'iter regieren N'ill und die ilnn nor 
nilo'.u die Möglit!)teit gelien soll, Uebergang--
iiestiininllngi'n ln-) ^zii jenein noch völlig un-
'lareii .^»eilvnnlt ^^n ersossen, an dein einnial 
nach einer stiindiil^j^en iürgallisation der gc-
'an'k^'n 'Z^cvl'lkernng die notwendigen Vor-
liil.'enuni^cn inr die Vernnrklichung de.: 
n>?nen Veria'snng bestel)eil u'erden. W^rnn 
>ci.? der ^-all sein wird. NA'ip, lein Mensch, 
'oune sa liiich l?ente n>.xl) Nieumnd eine Ah-
nillig dauoli bn!. wie dieser sogennlUltc stän-
di'«!,.' Anilian eisienll'ch au>?ses?en s^lt. Ter 
^'nndei'tnn/^ler selbst hol erklärt, das', er niil 
einer Nel'ergang^^zeit von zwei ln? drei 
ren liV'/.net. ^.'Il.'er er glaubt das'ei nwhl selbst 
nicht, das; er noch so lange an der .<^errschaft 
iein unrd^ 'I?tiniolU odev gerade oielseich. 
weit er dnrch die ilnii erteilte t^ieneralooll-
ina^'in settl erst recht die uöllig benininng?« 
ll^se Tiliatiir in Oesterreich ausrichten lann. 

Außenmlnlftei' Levtiö 
besucht Sofia 

5 o s i a, i.'. i>>,'ai. 
M i nisterpräsident Mu » anoo empfing 

«eitern die Vertreter der Presse und teilte 
it"kcn mit, daß er gemeinsam mit dem jugo-
sli^wischrn lvesandten Dr. C i n c a r-M a r. 

Zugoflawlsch-beutscher 
Handelsvertrag paraphiert 

/ Augoslowtsche Srpott-BelderfeMge Äustledmdelt über dle erzielten Srgebnlffe 

Mvgllchlttte« 

B e o g r a d, 2. Mai. 
Der «bschluil und die Paraphierunq 

de« Handelsvertrages zwisî n Iugojla. 
Wien und dem Deutschen Reich hat in al. 
len hiesigen politise^n und amtlichen 
Kreisen den besten Eindruck ausgelöst. In 
letzteren Dreisen wird darauf Hingewiejen, 
daß durch den Abschluß dieses Vertrages 
mit Teutschland die Möglichkeiten des ju-
goslawisl̂ n Exports sich erweitert hätten, 
in erster Linie sür Aerealien, srisches und 
gedörrtes Obst, Gemüse, Eier, Kiise usw., 
anderseits sei es aber auch der deutschen 
Industrie, die b«i den jugoslawischen Ber-
braulĵ rn in bestem Ruse steht, ermöglicht, 
von nun an noch besser ihre Erzeugnisse 
placieren zu können. 

.Handelsminister Demetrovie 
hatte die deutsche Delegation zu einem 
^mpser-Ausslug nach Gmederovo einge, 
laden. Die deutschen und die jugoslawi» 
schen Delegierten find von diesem AuSslug 
heute abends zuriickgekehrt. 

Die deutsche Delegation gibt ihrer Zu» 
srindenheit iiber das zustandegekommsne 
Ergebnis des Handelsvertrages offen 
Ausdruck. Besonders gilt dies siir den 
deutschen Delegationsches Herrn von T a r 
n o w, der es unter.Hinweis aus die amt̂  

lichen tlammuniquees zwar ablehnte, be­
sondere Erklärungen abzugeben, der aber 
doch erklärte: „Es ist ganz selbstverständ« 
lich, daß ich befriedigt b ,̂ ansonsten hätte 
ich das Protokoll gar ni«!̂  unterzeî iet. 
Bringen fie insbesondere meine besondere 
Zusriedenheit über den herrlichen Emp­
fang zum Ausdruck, den ich zur Zeit un-
seres Ausenthaltes in ihre« schönen Lan» 
de überall gesunden habe." 

B e o g r a d, 2. Mai. 
Gestern um 8 Uhr abends wurde im Ka 

binett des Handelsministers der neue 
deutsch . jugoslawische Handelsvertrag un, 
terzeichnet. Der Unterzeichnung wohnten 
alle Mitglieder der jugoslawischen und der 
deutschen Delegation l»ei und außerdem 
noch der deutsche Gefandte von Heeren, 
^m Ramen des Königreiches Iugoflawien 
unterzeichnete den Bertrag .Handelsmini-
ster D e m e t r o v i c, für das Deutsche 
R e i c h  d e r  ^ l e g a t i o n s c h e s  v o n  S a r  -
n o w. Nach ersolflter Unterzeichnung 
wurde ein amtliches Kommuniquee erlas» 
fen. 

Der neue Vertrag, der sür die jugosla» 
wische Volkswirtschaft von größter?^deu' 
tung ist, ist eigentlich in drei Teile ausge« 

teilt. Tsr erste I«U rp der svßenannte 
sattische Handelsvertrag, der die Handels 
beziehungen zwischen beiden Ländern aus 
d e r  B a s i s  d e r  M e i s t b e g ü n s t i g u n g  
regelt. Deutfchland hat noch keine Prase» 
renzverträge abgesî ossen und ging auch 
in den Verhandlungen mit Jugoslawien 
vom Meistbegünstigungsprinzip nicht ab. 
Die jugoslawischen Zollsätze diirsten 
keine besonderen Veränderungen erfahren, 
während Deutschland auch anderseits ver» 
suchen werde, dem jugoslawischen Export 
nach Deutschland die größten Begünfti' 
gungen einzuräumen. Der zweite Teil I«s 
Vertrages bezieht sich aus den F r e m  ̂
denverkehr. In dieser Beziehung ist 
eine starke Belebung des Reiseverkehrs 
aus Deutschland nach Jugoslawien zu er. 
warten, da die Reichsdeutschen mit den im 
Handelsverkehr srei gewordenen Dinar, 
betragen zahlen können. Die dritte lton. 
v e n t i l n l  b e t r i s s t  d i e  R e c h t s h i l f e .  
Im Sinne dieser Konvention werden in 
Handelsklagen jugoslawische Gerichtsur̂  
teile in Deutschland und deutsche in Ju. 
goslawien vollstreckt. Diese Konvention ist 
im Hinblick aus den großen Handelsver­
kehr zwischen beiden Staaten von größt« 
Bedeutung. 

Batthou geht wieber auf 
die Reise 

Drei Reiseziele: Rom. Veostrad und Bukarest / Französisch-
italieniiche.Äoopcration im Donaubccken? 

P a r i s, 2. Mai. 
..P a r i ü M i d i" konstatiert ani l^^ruud 

von ^"^nforinationen aus inas^iiebenden !^irci-
seli, das; lnan in .'»iiirze init einer »lenertichen 
'iieise a r t l> o ll ö ilach '>ionl rechnen 
könne, '^^^iie das Blatt in t>iesein ^-in'anknieil. 
hange beilierkt, sei na6i der Pragei 'Üeise dec^ 
französischeil Anszenminister'^ da>.' ^^ntereis.' 
si'ir eitle frallzösisch-italienische .^looperalion 
lnl Totianbecken wieder gestiegen. 

N o N!. I.'. Äai. 
Tie r i n n a" erfährt an>^ Par:'>, 

f o n i definitiv da? Programm de«, Be-1 das^ ''.'Ins^ennrinister V a r t h o n deninaMt 
iu'lrc. des jugoslaniischen Au^euminislers 

c v l i ^ festgelegt habe. Auisenminister 
trisst am 7. Mai in der bulgarischen 

s ii'pifladt cin. Pertretcr der bulqarischrn 
:^c^icrnnfl krcrden in einem 5onderzug nach 
Ic.gonmn saljrcn. um den juqosluwisck^en 
l^it zu btsiiissen. Die Bulgarische Teleqra-
rhi-noa^nlur tiat den Besuch des ju^zoslawi» 
scheu ?.ns?cministcrs bereits offiziell für den 
7. .'^?ai angekiindigt. Au«enminifter Jevti^ 
wird .-mci Tage in Sofia oerweilen und Ge-
ltk'^'.li^it haben, sich mit den bulgarischen 
Ztaaksmannern iiber alle aktuellen politi­
schen fragen auszusprechen. 

Konferenz der Kleinen Entente 
u k a r e st, i?. Ä'ai. 

Ä^ie man erfährt, werden die Aufzen-
lninistcr der Staaten der tileinen Entente 
am ssj. Mai in Bukarest zufammeutreffen, 
um über die ailuellen palitifchen !^ragen zn 
beraten. 

llllch ^Veograd und Bntarest reüen .ver^e. 
Ter Termin iür die ''Abreise ie! n?ch ilicht 
iest>iesclU. Tas Blatt loeisz anch dariUier zn 
berichten, das'. Barthon Rom l'esnch?n werde, 
doch sei e-^ nicht an.geschlessen. da>^ er oor-
lier in Beograd nnd Bnkorest eintresfen 
werde, nni in Rom bereits da- ganze Bild 
»or sich zn haben. 

P a r is> 2. Mai. 
'. ' l u s^ e nntinister Bart ho n emvsing in» 

^^'ain'e des geitrilien Tages den polnischen 
Botschafter l^>ras (5 h l a p >w s k i nnd deti 
jowietrnssischen l^ieschäktsträger R o s e n-
b e r g. '^^'ie verlautet, sollen in dieseit bei. 
den Ancsprachen fragen bernhrt werden 
sein, die iil >'^.!arschan anges6)nittcn niurden. 

P a r i s, 2. Ma'. 
( A n alaj. „Echo de Pari s'^ ist »ler 

Aimcht, das; der franzöisischc Aus^enininisker 
seine Noiii-Reise in keiner Vei'e mit ideni 
bereit'5 zugesagten Besnch in Beoarad und 
Bntarest uerliin<>^n könn", da hierdurch die 
Bedcittuna dieses Besuche-'' verkleinert wür­
de. Tie Roni'Reise wunde eincni it^äteren 
'?<'i'-r!intf und qeNennt l'>om Beograder 
und Bnkarester Besnch ers-^laen. 

Ejn Meisterwerk der Technik 
Der Aößtc Autciliiniiel der Welt / Pier unterirdische 
Antomobilstraften / Vrandposten unter der Erde 
3omlner diese».? ^^abre'? iindet in Ätl-'ioeil diese .^challdäinpfender als die ande-

Wesenheit des englischen .'>iiintli'.'0aare'> die rin ^ti^isse unter der Erde wirken, 
seierli^ie Erössnung deö riesigen '.'lntoino-' Mit den Untertunnelsarbeiten wurde 

? ! '  »also.^ialistische Partei 
Wien verboten. 

in ^ugosla' 

B  e  e g r a  d ,  2 .  M a i .  
."^nnenininisterinm hat belanntl'ch 
' die l'^^rünt'nllg der »adikalso^iali--
'l.'arlei l.^'mitiator Dr. Vriislav 

«leitattet. Ta die d^ri'tnder '.rdoä) die 
edingnngen dec' '^^ereinvgesetzeS nicht zn 

ernillen vermochten nnd anch die et'foi'der-
Üch.e Vln.^ahl ron eingeschriebenen il.'itglie-
dern nicht er'eichteu, hat da^ .'^nnetlntini' 
sterinw die t'-'tenehmignng der Partei ver-
n^'eigeri itnd ihiv weitere Tätigikeit oerlioten. 

>enier'e 
st!s<-?<'n 
>uiniic> 

lnltunitcl-7' statt, der die ^tadt V i v e r-
p o o l nltd B i r t e n l) e a d iinterliaib 
des Mersen-5tro>nbette" miteinander ver 
bindet. Der Tnnnel, der allgeniein als der 
grös^te Automobil tun »tel der Welt lie.^cichnet 
wird, beginnt aut Old .^latiinartet, einein 
grossen ösfettllichen Plat^ ^^iverpool'', fällt in 
sanfter ')?eigintg znm Mersenilns^, nn, all­
mählich ans dem eiltgegengesetUen llser ini 
Wei6il?ild Birkenhead-? .^ti enden 

'^^/icht tveniger alo 
vier ?lutostraf,en, 

^>ve> für schnellereil nltd ,^wei sür etlvas 
langsameren Bertehr, stihren dnrch den 
Tlmitel. 

^iir die Anlu^ie dieser 5tras;e hat malt 
nicht die sonst si'ir die Anlojlrai^en ilblichen^ 
Banslosse, Teer, ''.'lsphalt uder Beton ver-j 
wendet, sondern Mclallplattcn, angeblich. 

lNt 

^^>'il)re 1!!^^.'» begolltlen. ^>>n April !928 lvar 
da? Verl bereit'5 soweit sortgeschrittell, das^ 
die e'stett vrovisorischell kleineit Tunnels, 
die ^^u beiden Ufern des Mersen-Stronies 
gegrabeli wurden, unter dein Flußbett zu-
sanunensülirten. Ter letzte T)urchbru6) er­
folgte in Anwesenheit der Biirgerineister 
beider Ztädte. Ter Meter lange Tun« 
nel toeist eilte Riihreltforni altf, die nach-
tlieislich dein gewaltigen Drncl, denl die 
ganze nitterirdische Alilage daneritd au^^ge--
setzt ist, ani besten standhält. Znr Berstär-
snng der Decken, Wäitde ultd Böden des 
Tnnnels hat inan ihit init zahlreicheit gusi-
eisernen Ringen untgeschlossen. 

hat, darunter eine, an der die Tnnneldecke 
nur einell Meter ilnter den Sandsteinselsett 
liegt, lvelche ihn voin Flußbett trennen. 

Hier nlußte mit unendlicher Borsicht ge­
arbeitet lverden. Jrgendlvelche Gesteins-
sprengungen konnten überhaupt nicht vor­
genommen werden, sondern lnatt nnißtc sich 
dainit begnügen, die Geröllmassen dlirch 
Grabullgen, die sehr nlühsanl waren, an? 
den, Wege zn räumen. 

Ceit eiiliger Zeit aber ist utalt glücklich 
aus den gröbstell Arbeiten lieraus. An seiner 
tiesstell Stelle liegt der Tunnel gut äl) Me­
ter unter dein Hochlliasserfpiegel des?^lusses. 
Die Alllage bietet eilieit ill jeder .'izinsicht 
uertrallelliZerlveckenden Anblick, wie von 
fachku,ldii?cr Seite festgestellt lvorden ist. Die 
Tatsache, daft ,nit dieser Anlage insgesamt 
1.35, Millionen Meilscheil aus dein schnellsten 
und nenzeitlichstell Wege einer ttierbahnigen 
Autostraße miteiliander verbunden werden, 
spricht ,^ur Genüge sür den Nutzlvert deS 
Tunnels. 5cin Gefamtfaffungsverlnögen be­
trägt 

in der Stunde 4lSV Krastwagen, 

die in einein Abstände von .W Metern ein« 
ander folgell, die DurckischltittSgeschwindig-
keit der Wagen rund K'ilometer in der 
Stunde. 

Man rechllet, das; der Tunnel im .'^ahv 
etlva von .Ärastwagen befahren 
lvird, deren Abgaben sich ans rund 
englische Pfulld belaufen lvürden, wodurch 
allerdings erst ein geritlger Teil der Bau­
kosten, die lnit 7 Millionen Psund angege' 
ben werden, allsährlich abzudecken lväre. 

Die Amoge ist in der Tatsache da^ Er­
zeugnis einer gewaltigell Arbeitsleistung. 
Nicht weniger als 1,2W.s>M» Tonnen Ge­
stein mus^ten dort aus dem Wege geräulnt 
utld slir jede Tonne Stein durchschnittlich 

Tonnen Wasser ansgepunipt lnerden. In 
den Iahren 19:?0 bis wurde iiurch« 
schnittlich jede Minute eitte halbe Tonne Go-
steill ans der Anlage beseitigt. 

(5ins des lvichtigsten Probleme beini Bau 
des Tuttnels lliar die ^rage, wie inan di'' 
Entstehung der 

lebensgefährlichen ttohlenoxqdgase 

verun'iden konnte, die notgedrullgen in ei-
ncnt von der Aukenlijst so gut lvie abge-
schnittetleli Tunnel eittslehelt nlüsseit, durch 
deit IN der Stnitde dilrchschnittlich ljMl 
.'»iiast.oagen fe.yren. M,lll balln".? diese 
fahr durch die Crrichtitng dreier großl't: 
Bentilationstiirme, die inlstande siitd, 2.ü 
Millionen K'ubiknieter frischer Luft in der 
Minute durch die Oeffnullgetl anl Tllnnel-Diese Sicherlteitsinaßliahine envie»? sich 

schon deslialb als erforderlich, lveil der Tut,- bvden zu ti'eiben, gleichzeitig die verbrauchte 
>u'l ' ^^-uft aufsaIlgen nnd an die Tnnneldecken be 

mehrere gefährliche Stellen 'i^rdern, die so hoch liegeil, daß sie die At 
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mosphäre auf den Autostraßen nicht mehr 
beeinflussen. Auch für den Fall von Wagen­
bränden im Tunnel wurde Borsorge ge-
troffen. In Abständen von je S0 Metern 
sind sogvncinnte Brandstattonen errichtet 
worden, versehen mit FeuerlSscharveiten, 
Wafferschläuchen, Sand und Fernsprecher, 
die in automatischer Verbindung mit dem 
Konticillraum der Gesamtanlage steht. Der 
Tunnel verfügt über eine 

eigene Fe«er»ehr, 

die bei Ausbruch eineS Ärandes in wenigen 
Minuten an der Unglücksstätte sein kann. 
Bezeichnend ist ferner die Tatsache, daß ir­
gendwelche größeren Ausbesserungen im 
Tunnel selbst grundsetzlich nicht ausgeführt 
werden dürfen. Es ist Sache besonderer 
Bergungsailtomobile, beschädigte Stücke un­
verzüglich zur nächsten Reparaturwerkstätte 
zu befördern, die sich außer^lb deS Tunnels 
befindet. 

Das eigentliche 

Neroenzentrnm der Anl«q  ̂

vildet der mit besonderer Sorgfalt errich­
tete Kontrollraum, von dem aus auf 
mechanischem Woge alle Borgänge, die sich 
im Tunnel abspielen, verfolgt werden kön­
nen. Dort befinden sich Instrumente, die 
selbsttätig die Zahl der einfahrenden und 
ausfahrenden Kraftwagen registrieren. 
Durch besondere Alam- und WarnungSzei-
chen ist nlan in der Lage, mit einem Schlage 
sämtliche im Tunnel befindlichen Vagen 
zum Halten zu veranlassen. Man kann ihre 
Ari^ße, ihre Belastung vor und nach der 
Fahrt durch den Tunnel ermitteln und waS 
I^ergleichen KontroNmaf».nahmen mehr sind. 
Mt Recht wird dieser Automobiltunnel akS 
ein tcchniscs>eS Meisterwerk der Gegenwart 
bezeichnet. 

Millionen Kinder tOWchen a»s . . » 

Die türkischen Behörden habe» die stri^ßte 
MHe, die genaue Bevölkerungszahl 
Landes fchzulstellen. Bekanntlich sind Biel» 
ehen seit dem Jahre 1980 bei Straf« ver­
daten, und da die Türken sich nicht so schnell 
nnt der völligen Aufgabe ihres .Harems 
nbfiuden konnten, ivurdc in zahllosen ffäl-
ieu heimlich die Polygamie weitergetrieben. 
Die Kinder, die aus diesen Ehen hcr^wr-' 
gingen, wurd. ebenfalls „verheimlicht", man 
untorliest es, sie bei den Behörden anznin.»!-
den. Als die Regierung vor einigen Mona, 
ten verkündete, daß sie die Stra^erfolgung 
von Bielehen für die Daner eines Jahres 
auSseßen wiirde, tauchten Plö^lich .'hunderte 
und Tausende von Kindern aus ihrem in« 
offizieslen Dasein auf. Bor den behördlich^»» 
Stellen, die die Geburten zu registrieren 
haben, stehen die guten Türken Schlange, 
um ihre zum Teil schon nichr als sechs 
7^ahre alten ffinder anzumelden. In den 
vergangenen Monaten wurden nicht tt?eni' 
sier as^ 1,.W9.091 Kinder registriert, und' 
die Bcvölkeriinqszasil der Türkei hat sich 
damit Plötzlich um rund 1;-^ Millionen er. 
höht. 

Bestialischer Naubmorb 
in Suiak 

Eine Hausgehilfin und ihre Schwester ermordeten den Grok 
kausmann Mirko Udwa / Die Mörderinnen verhaftet 

S u K a k, 2. Mai. 
Gestern nachmittags fand man den Groß­

kaufmann Mirko Udina in seiner in der 
Ruiiöeva ulica gelegenen Wohnung mit 
eingeschlagenem EchKdel vor. Die polizeiliche 
Untersuchung ergab, daß die tödlichen Ber-
letzlungen durch einen stulnpfen Gegenstand 
beiflebracht worden sind. Die näheren Um» 
stände des Mordes im Speisezimmer erga­
ben, daß Udina tvahrscheinlich von seiner 
23jährigen in Koöevje gebürtigen Hausge­
hilfin Juliana Mandl ermordet wurde. 
In der Tat hatte die Mörderin die letzte 
sich ihr bietende Möglichkeit ausgeniitzt, um 
Udina in der Absicht des Raubes zu töten. 
Frau Udina, die Gattin des (Ermordeten, be« 
gab sich vor einigen Tagen nach Koprivniea, 
wo sie bei ihren Verwandten zu Besuche 
weilte. Da ihre Ankunft in Suöak für den 
kritischen Abend um 10 Uhr 18 Minuten an^ 
gesagt war, mußte Juliana Mandl ras6) 
haitdeln, um ihre verbrecherisckie Absicht aus 
zuführen. Die polizeiliche Untersuchung hat 
ergeben, daß Udina am gedeckten Tische saß. 
als sich die Mandl ihm van hinten näherte 

einschlug. Aus den ersten Schlag schnellt^.' 
Udina auf und rannte zur Tiire. Er wurde 
jedoch von der Mandl und ihrer Schwestcr» 
die ihr behilflich war, eingeholt, wobei sie 
neuerdings auf chn einschlugen, und zwar 
mit einein Schürhaken, da der erste Schlag 
mit dem Hammer so wuchtig gesiihrt wurd?, 
daß der Hammer vom Stiel abgestoßen 
wurde. 

Juliana Mandl wurde in den Abendstun­
den ausfindig gemacht und verhaftet. Die 
Mörderin legte bereits ein umfangreiäies 
Geständnis ab. Die Schwester der Mörderin 
wurde im Zuge in der Nähe der Station 
Skrad nersi'^^'t.'t und deui Gerichte in Snüak 
eingeliefert. Auch die .Helferin legte ein Ge^ 
ständnis ab. Daß die beiden ?chn>esterll Udi­
na ausrau^n wollten, geht auch daraus 
hervor, daß sie einen Schli'isselbnnd zu si6, 
nahmen und die ^asse zu eröffnen versuch­
ten. In der Rocktasche des Ermordeten fand 
man 80l» Dinar und es hat den Anschein, 
daß die beiden Mörderinnen in der Panischen 
?lngst es nicht mehr waqten, lia? Geld zu sick 
zu nehmen. Der bestialische Murd hat in 

und mit einem Hammer auf seinen K'opf ganz SuKak großes Aufsehen erregt. 

KinbeSentfWmng 
und kein Ende 

Die Tochter deS arizonischen Millionärs Nobles geraubt 
Warum werden Kinder entführt? / Eine graustge Rückschau 

Ein trübes Kapitel moderner Kriminalistik 
Wieder einmal ist ein tkind entführt wor­

den, wieder einmal leben Eltern in banger 
Sorge, wieder einmal ringt eine verzweifelte 
Mutter ihre Hände. Das zehnjährige Töch­
terchen des arizonischen Millionärs Fernall-
do R o b l e s, das sich auf dem Nachhause­
wege von der Schule befand, wurde von ei­
nem großen, blitzschnell dahersausenden Au-
tomobU überholt. Der Wagen hielt rilckartig 
an, zwei Männer sprangen herauö, trugen 
das Mädchen i»l das Auto und suhrell init 
schwindelerregender Schnelligkeit davon. Nie 
mand vermochte es, dem Wagen zu folgen. 

Bei diesem neuesten Fall von Kinde^^nt-
führung handelt es sich um ein Crpressung?--
maniwer. Am Tage darauf erhielt Fernan­
do Nobles ein Schreiben, in dem ihn die Ent 
füHrer aufforderten, an einer bestimmten 
Stelle 15.000 Dollar zu hinterlegen. Den 
Tag darauf schrieben sie wieder, diesmal er-

! klärten sie, sick) bereits mit 10.<XD Dollars 
I AU begnüM. Die Nachforschungen der Poli-

Totentanz bei Slina 
Revolverschlacht unter verwandten Bauern / Drei Tote 

P e' r I n j Mai 
.» Solitt tiki Glina herrschte in der weit­

verzweigten Familie Dobriniö blinder Haß 
zwischen den inäunlichen Beriwndten, ein 
.Haß, der aus dein Bodenhunger resultierte. 
Die Männer trugen ständig Revolver bei 
sich und es bedurfte ties geringsten Borfalles 
uin einen Kauips tiis zur Bernichtimg her» 
auszubeschwören. Paul Dobriniö, in dessen 
Begleitung sich auch ei,ic ^rau befand, traf 
aus einer Weide seinen Vetter Ianko Dobri-
nir, wobei es gleich zu einem Streite kam. 
Jauko schlug Paul mit einer Hacke auf den 
.^iopf, ohne ihn richtig getroffen zu haben. 
Nun zog Ianko auch seinen Revolver und 
schos; in der Dämmernng ans Paul, den er 
auch verwundete. Nun zog Paul Dobriniö 

seinen Revolver und verletzte Ianko durch 
einen Bauchschuß. Inzwischen waren ande­
re Baueril herbeigeeilt uni» nun entwickelte 
sich eine sörmliche Revolverschlacht. Paul 
Dobriniö erschoß bei dieser Gelegenheit sei­
nen Neffen Ivan DobrinitZ, schließsich fiel 
auch Paul Dobriniö, den die Gattin des 
Ianko Dobriniö mit dem Revolver des ver­
röchelnden Gatten niederschoß. Sic selbst 
wurde durch einen Axthieb auf den Kops 
schwer verletzt. Die Leiche des Paul Dobri-
niü wurde durch die Priigelhiebe der ent­
menschten Bauern vollkommen unkenntlich 
gemacht. Die Bilanz der Revolverschlacht 
waren drei Tote und eine schwer Verletzte. 
Alle beteiligten Personen wurden verhaftet 
und dem Gerichte eingeliefert. 

zei haben bisher zu noch keinen« Ergebnis 
geführt. 

Diese neuerliche Kindeseiitsülirung gibt 
Anlaß zu verWedenen Eriimerungeu. Es 
,st noch garnicht so lange her, daß die Ent­
führung des Lindbergh - Bab»is fast 
die ganze Welt in Ateln gehalten hat. Eine 
Angstpsychose ungeahnten AuSmasses ergriss 
daulals die amerikanischen Miitter. Die Er-
M^sser drohten mit weiteren Verbrechen. Die 
amerikanischen Filmstars ließen ihre Kinder 
bewachen, die anierikanischen Millionäre 
engagierten ganze Leibgarden für ihre Jun-
geus und Mädck^n. Es war mit einenl Male 
fast ein Unglück, in,t irdischen Glücksgiitern 
gesegnet zu sein, da das damals hies?. das; 
Ulan seiner Kinder nicht mehr sicher war. 
Die amerikanischen Gangsters arbeiteten mit 
den raffiniertesten Mitteln. Ein Widerstand 
schien völlig zwecklos. Die Verbrechen ließen 
sict) nicht hindern. 

Air in unserein vor derart sensationellen 
und wilden Kindesräubelxiicn geschützten 
Land sahen mit Spannung, Gruseln und 
Erschütterung nach dem „wilden Westen". 
Air waren überzeugt davon, daß bei uns 
solche Dinge unmögli6) seien. Und sie sind 
ja auch unmöglich. Aber — verschwinden 
nicht trotzdem auch in den zivilisierten Ge­
genden als dem Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten immer wieder Kinder? Gab 
es nicht im Jahre 19S0 zum Beispiel so viele 
Kintier, die verschwanden, daß die Eltern in 
D^'u^schland damals schon zitterten, wenn 
ihr Ä'ind einmal eine oder zwei Stunden 
später nach Hause kani, als angekiindigt? 
Man braucht sich nur einmal der LitsaWu-
len und der Radiomeldungen jener Zeit zn 
erinnern. Aii den Litfaßsäulen prangten die 
kleinen bunten, unendlich rnhrenden ,^ettel-
6>en: „Irma, komm nach Hause, alles ist 
oergeben", oder „Paul, wo bist du? Deine 
Mutter wartet auf dich!" Ob Paul oder Ir­
ina wiodergekonnnen sind? 

Der Rundfunk dagegen war iiüchterner. 
„Gesteril nachmittag ging die i.Wljrige El-
friedc B. von der Schule nach .Hause. Sie 

traf jedoch nicht in der eltcrli<l>en Wobnung 
ein. Zweckdienliche Angaben . . ." Tiefe 
Meldung wiederholte sich fast Tag für Tag 
in der verschiedensten Version. Aarunl lvar 
Elfriede B. nicht nach .Hause gegangen? Was 
hatte sie abgehalten davon? 1929 — das 
war eine schlimme Zeit. Und >^inc>er s!!t> 
empfindlich; nicht nur das wirtschaftliche 
Elend hat sie auS dem Hause getrieben, au.i) 
die manchmal etwas verständnislose Art dcr 
Eltern dem Vedi'irfnis imch Zärtlichkeit ge^ 
genübor hat sie geradezil prädestinierl, i«'-
dein Frenrden zn folgen, der nett und freiln>i 
lich zu ilinen sprach. 

Was aus diesen Kindeöentii'isnuncien wur­
de, weis; nian. Es braucht nur eine.^ 
UIN die ganze Cchrecklichkeit und Veftialilät 
w i e d e r  a n s l e b e l i  z u  l a s s e n :  . H  a a r  n i  a  n  n .  
Ein grallsiger Filin hat die bohe ^''x'fabr 
aufgezeigt, in der »ich beiouders die 
der Groszstadt befinden. l5iiu' Stunde 
lässigleit der Eltern, und da-? Unglück lann 
geschehen sein. 

Es gibt in der inodernen Krinlinalistis 
ne Liste ohne Ende. Kleine an? der Zlrine 
spielende Mädchen von kaum i'> Ialn'cn 
schli>inden. Man sieht sie niemals wieder. 

Neben diesen sürrs^terlichen Pert'v?''s?en 
(Mißbrauch Minderfäliriger, Lustinord nsin.), 
die in unseren t^ros;städten meistens auf di" 
.<liiidesentsührnng folgen und neben der 'n 
Amerika beliebten Kind<'sentsüs?rni?(', üu" 
Zwecke der Erpresfnnci inillionon'chnx'r^^r b'l-
tern, gibt es noch ein drittes Tatiiu^til': 
desentfilhrung aus Liebe. Die s^esesi!ck>te N'-'u 
dem Kinderinädcben, da-?- (^i'kundisit 
und das ihr anvertraute Kind raubt, i''t ili 
bekannt. Aiidere Fälle liegen sck'wieriaer 
Zlheiduilg lebende Ehepaare füsiren fiirä, 
terliche Kämpfe uni den Nesin der 
aus, geben sich init den Urteilen de^ 
tes nicht zusriedeu und — entführen da> ei"" 
gene Kiird. 

Die neue ainerikanifche Sensatil'n bewe?'l. 
daß die kurz^e Zeit der Nnhe ve^r diesen er-
schlitternden Ereic^uisse nnr ein Uesie'..ilii" 
zu neuen, verwerflichen Taten war. ^s-ri'.'n-
zu jeder Stliiide und in iedein Land: 
pas;t aus das Kind! Nicht iniv de'' eisienc' 
Vater und die eigene Mutter sollen nch 
antwortlich fühlen. Alle sollen ihr:' 
offen haben. 

Naftenneffei' gegen 
Blinddarm 

„Chirurgische" Tclbsthilsc eines nb^^elehnten 
Patienten. 

P r o  g .  ' . ^ l p r i l .  
In das .^rankcnbau? von fkafäiau !vurX' 

der 77jährige Waldarbeiter Michael l-!-
? a c eiugeliefert, der ülber ici'.vealu!)e 
Schinerzen klagte, '.'^ei der so'orr dnrchae 
fnhrten Unterfttchinig itellte sich dlinn hei> 
ans, daß der Patien! eine 'tark lilnfen^e 
Schnittwunde am Unterleib li.iiie. s^'-es.-aly. 
woher er diese Vcrleinin.i liabe, gestand t'er 
alte Mann schliesslich, das', er r.ersi'chl 
sich mit einer Rasiernie'ser den )'l:i?0danl: 
herauszuschneiden, der ihn« in der lel.'ten 
Zeit immer soviel zn schaffen ni:ichte. ^!e 
SckMerzen in di'r rechten tagend niaren 
allmählich sv unerträglich gewei-tien, da^^ er 
keinen anderen Answeg niebr N'n»?t.' mit' 
zur Selb^tliilfe schritt, weil alle :'ier^!e >ie 
er aufgesucht hatte, sich geweigert liaiien, die 
Operation an ss>in vorzunel)nien. Alle lmt'.en 
gesagt, er sei kiir 'einen ielch omvü-gierten 
Eingriff schon zu alt, es beitiiude sogar eine 
Lebensgefahr, und so solle er denn in 
tes Nanien >>ie Scherereien nl>! einein 
BliiVddarm die paar ,'^älnchen. die .'r not!) 
zu leben liabe. geduldig ertraaen. l?al" 
er auch eine Zeitlang versucht, ln.^ er eo 
nicht mehr aushalten konnte. 

Die Aerzte und Schwestern in den? snaii^ 
kenhaus haben natürlich M'nii»> und 
ausgesperrt, als fie diesen Verian ^n >,^'ren 
bekainen. S-o etwas war ilinen n.ieti inch! 
vorgekoinmen nud begegnet einenl ja an!li 
iricht alle Toge. Uebri^vns >lxir der '!>ari!:nt 
noch reichlich erstaunt darnl'er, das; 'lnn die 
„O^vration" so inel) getan liatte. »eimal 
k>abe ich vorlier das Messer ol>gezogen und 
Nicki ein bißchen gezittert habe :chso er­
klärte er, indein er vor Schnicrzen ili'I?nle, 
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,.unt> ^ann hat t>ie Sache doch so verflucht 
mey i^etcln, d<ch ich mitten drin aufgehört 
babc." 

Tic Aerzte hoffen, diesen mutigen „Chi« 
rurcioi^" trotz seincm Mtsr durchzubringen. 

wenn das dürft? j<!t»och 
,>asl '.v.'aka: ncxb ilicht unbedingt erlsÄigt 
l'ciu. den der '.'iltc hat schon jcht kategorisch 
cvkläil, dah er init sttnnn Miiit»darm auf 
scineri 'voll ivcitcrlebt. Ent'wcdcr also nx'?' 
den lsiin die Acvztk' zu Willen sein und trotz 
lislk'r s^e'alil-en den (.Angriff vornchmen. 
vdc'i siiris^e ..Tulder" Michael Makac 
ir.ird 'chliil noch einmal Mittel und "Aege 

um ^'ich von seinem Peiniger /iii bc-
sre^eii. 

Der Tiger ov Torew 
7n? d^'n ^twf;en Madrids gab es dieser 

ciue iingebcure Sensation. Ein gcfähr-
l!ch!?v >?aii,ofstier war auc-gebrochen nnd 
irrle iiurch die -trasten, wo die Menschen 
enliVnl au'X'inlinderflüchitetcn. Tie Polizei 
ciiuU: den '-'lnstrag. den 3tier cinzufange,^ 

s.leiäneitiii lici der Polizei t>ie 
n.elt'nn.i ein. dlis'i aus einem Wanderzirkus, 
^l'r sich '" einem Vorort niedergelassen 
Ii!i!t<'. ein Tisier, der allerdings als alt und 

nnciesährlich bezeichnet '.vurde. nU-
sei^ .>tnr^ze Zeit 'später kanicn auch be-

lel<!phonische "^citleilungen, das; ^er 
von Passanten qenchtel worden, sei. 

und ,<,ri^r IN der Ncil^e der .^anipfarena, aus 
der rXr >!ier auösiedro^ien ii.>ar. Mnn kann 
si<s^ die Panik ^lorstelsen, die in don 
s/ndcil Ztras^en herrschre, al^ man ans^cr 
dein iviUenden 5tier anri? Nl^6) einell Tiger 

w'lieu sali. Cine bcherzte Polizei-
uu^nnschasl u,nz!ilqelt<' d.'n .^esährdeten 
'^i.idlteü lind trieb l>cide Tiere nach emeni 
'reieii Pleil;. lind nun wurden die ...'"^ägcr" 
'^luqei'^eiuien einer aufreihenden ^zene: 
>Iier iino T'l^er begei^neten sich, nnd im 
unchücn '.'iuq<'nbliil iprmuh der Äger den 
iclnu'lu senden und bi^c'Nrtil^ di^iskt tuenden 
c^üer an. E'? entspann sich ein rose.ldcr 
>»aiiivf, der icd^'ck nach n>cnic,en Minuten 
l>urch >;wei nwl^K'le^^iihlte Schüsse entschieden 
nnnde. '^'^eide Tiere wurden von der Polizei 
sietötct. Ticser aufregende Äan?pf wind noch 

FIsIcaF 
Domierstag, dm s. Mai 

llnftre Ferialtolonien 
Meitunaen fiir die Aufnahm von Bolks«, Bürger« und 

Mittelschülern i« die Kolonim 
Ter Staddmagistrat hat mit dem staatli­

chen Gesundheitsheim, dem Jugend-N<'t-
7reu^„ dem Berein für I-ugend-Gesundheitg« 
schütz in Maribor und dem staatlichen 5?t?-
giencinstiwt in Zagreb Ber?inbarunqen 
zwecks einheitlichen Borgehens bei der Ent-
sendung von Pc>lks«, Mrger- und Mittel­
schülern in die Ferialkolonieu tjetrufsen, 
ivobei für die Aufnahme nachstehende Ge­
sichtspunkte maßgebend sind: 

Auf öfsentliche Unwften. 
Die für die Cutsendung aus ijfsentlichen 

Mitteln in die ^erialko'lonieu bestimint?n 
Bolks-, Mrger- und Mittcls6Mer werden 
nur dann berücksichtigt, wenn die Untersu­
chung ergibt, daß die gesundheitlichen und 
sozialen Monrente dafür sprechen. Die BolkÄ 
schüler nierden vom Schularzt .Herrn Tr. 
W a n k ni ü l l e r, die Bürger- und Mit­
telschüler dagegen vom Leiter d?s Gesund­
heitsheimes Herrn Dr. V rtovec unter-
sucht. Der stäi>tische Ingendrat hat sich auf 
ven Standpunkt gestellt, das; auf i?ffcntli6ie 
Uu-kosten in die Ferialkolonie nur jene Tchn' 
ler entsendet werden, die tatsächlich erho-
lungsbediirftig sind, ohne Rücksicht darauf, 
ob die Elteru zu den !^7osten beitragen ki^innen 
oder nicht. 

'^vür die Erhaltung aus öffeutliÄ>eil Mit> 
telu koimnieu Heuer 18? Binder in Betracht, 
wooon l.'i? nach dein Bachern und 45 an die 

tagelang das Stadtgespräch von Madrid 
bilden. Auf Ä'iten des Publikums gal» es 
vier Verletzte, die von dem Ttier ^ingegrif-
sen worden waren. Ter Tiger lialt^' er-
staun1ichern?eise nien?andcn etwas zuleide 
get«ln. 

Adria entsendet werden, u. W. 1. auf Ko­
sten der Stadtgsmeinde Maribor 120 Kinder 

auf den Bachern und N ans Meer); 2. 
auf Kosten der Banatsverwaltung, falls diese 
dein Berein fiir Jugend - Gesundheitsschujz 
dieselbe Suniu^e zur Verfügung stellt wie im 
Porsahr, 32 nach dvm Bachern; 3. auf Ko­
sten des ^ugond-Rotkreuzes fauS freiwilligen 
Beiträgen und vor allent aus dem Trli^s 
der Kinderwoche ) 1« Kinder an die Mria; 
4. auf Kosten des Fonds für Iugenb-Ge-
suudheitsschut) lt^e'nnvheitsheim) 20 Kin­
der nach dem Bach<'rll. 

Unter l nieri^en nur die nach Maribor 
zuständigen Bolks-, Bürger- und Mittelschü­
ler im Alter bis zu Ii Iahren beriMchtigt, 
unter dagegen ol)ne Rüctsi6>t auf die Zu-
stäudigkeit. Unter 3 touMen nur Bolks- uni) 
Bürgi.'rschüler bis zum 14. Lebensjahr ohne 
Mcksicht auf die Zuständigkeit in Betracht, 
uiährend unter 4 lediglich Bürger- und Mit­
telschüler bis zum 14. Lebenssalir ohne Rück­
sicht auf die Zustmck>igkeit in ^rage kommen. 

Uin eine gräszere Auswahl Au ermü'glichen, 
wird die Zal?!^ der für dieselbe in Betracht 
koinmenden Kinder un^ die Hälfte auf 273 
erhöht. Diese Zilfser verteilt sich ProPortio« 
uell auf die eillzelnen Echulen wie folgt: 
^tuabennolksschulc 1 (Zahl der Binder im 
entsprechenden Alter 1k4^ 2 s120) v, 3 
<52l>) 27 und t (342) Itt, ^inabenübungs-
schule (110) ii, .Hilfsschule <107) v, Mädchen­
volksschule 1 <2Ö<>) 11. 2 (501) 2it, 3 (1.^2) 
und 4 (220) 11, BolkMule der Schulschwe-
stcrn <267» 14, 5tn-.ibenbürgersch,llc «M) 30, 
Mädchenlckrgerschnle 1 (317) Iii und 2 (262) 
13, Mädchenbürgerschule der ^chlllschn^estern 
(104) 8, klassisches GMnasium bis znr vier« 
teil Klasse (38«) 10 und Realgymnasiun, bis 

zur vierten li^lasse (074) 40 .Gnder. Von den 
273 Bindern müßten a) 1k^ nach Maribor 
zuständig sein, während b) 93 auil? onder«' 
wo zuständig sein ki^nnen. Auf die Voltss6>u« 
len entfallen unter a> für den Bachern 
und für die Adria 3<>, unter b) 31 bzw. 16 
(Wr .Hälfte Knaben und Mädchen), aus die 
Bürger- und «Mittelschulen unter a) 60 liW. 
30 und unter bj 3t) bM 16 (zur .Hälfte 
Knaben uird Mädolien). 

Die Auswahl der schwächsten .Binder, die 
aus gesundheits- und sozialen Nücksi6)ten in 
erster Linie für die Entsendung nach den 
.Äolanien in Betracht kommen, nimmt die 
Lehrerfchaft vor, da diese die ihnen anver­
trauten Kinder am besten kennt. Nach Mög­
lichkeit sollen jene ?«iinder vorgeschlagen 
werden, die in eine zwlonie noch nicht ent­
sandt worden sind. Das Stadtphysikat und 
das (^sundheitsheim untersuchen sodann die 
Kinder und bestimmen dieselben in der fest­
gesetzten Zahl fiir den Bachern oder für die 
Adria. Das sozialpolitische Amt des Stadt­
magistrats wird nach Erbalt der seitens der 
Lehrer auszufüllende?« Anmeldebogen mit 
den (Sltern der in Vorschlag gebrachten Kin­
der in Fühlung treten, um eventuell einen 
Beitrag zu den (5rhaltunskosten festzusetzen. 
Die definitive Ausnahme für die .Kolonien 
erifolgt durch eine Komnlifsion der Stadtge^ 
meinde. in der auch die »irbrigen, in Betracht 
kommendeil ^Institutionen vertreten sein 
werden. 

Aus eigene Kosten. 

^nr Binder, die den vollen Beitrag ent­
richten, gelten folgende Bestimmungen: 
1. Tie Aufnahme in die Ferialkolonie am 
Bache r n ist denl Berein für Jugend-
Gesundheitsschutz (Strofjnmyerjeva ul. 30) 
anzumeldeil, »vo auch Prospekte erhältlich 
sind. Der Berpflegungsbeitrag beträgt für 
die erste (Äruppe .^10, flir die zweite und 
dritte (Gruppe dagegen .'>40 Dinar, während 
für die Fahrt und Gebäckbeförderung in bei­
den Richtungen 15 Dinar pro Kind berech­
net werden. 2. Die Entsendung nach der 

LopvriLdt b.v AiiArtin f^euciltvsnLer. 
ttailo (62s1e). 2k 

..'.>^un loiiiin einmal her, Wilhclnl!" Liebevoll legte sie 
i ^eii Ariii au> feine Hand. ..'.l^ias ist niit dir'^ Was drüctt 

Hliii du teiit Berlrauen melir zii deiner Mntter'i' 
.'!>il!ieltn jc'lgle der Mutter stunini zu den« ivensterplatz. 

d(r. oi.-'ii g'ruuen .'jinimerlinden eingeh<!gt, wie eine kleine 
7>nii?lingsoase iii dein ^rter lag. .vier wor schon der Plai? 
«uvvesen. wo d^r .>Uiabe sich i^iuuiuier und Zorn vom .'öerzen 
qcredek, wo ilianctie ^^^ugendtorheit im liebevollen (^lesprnch 
m'.i der .'.^nilter sicl) geklärt, uw inan immer uneder ^"kind 
isin ic'linte, seltm uienu die .'^ahrc des ssindseins vorrcher 
ir^neii. er datle iioch eiiu' <juflucht. das >Herz der Mutter! 
T^iliien^saln n'icher niar er als.Inge. Zwischen der und dem 
'.^'Nler irand ^"^einln. Ta war er bei dcm, was nun endlich 
ausgesprochen werden inuszte. 

„.Vintter", er entschlossen den Kops, „du liast recht, 
ift> hatie vorhin nur so hingeredet, ^^'cil ich dich von inei-
neni .^iumnicr nlüenken wollte. Mutter, ich habe bei m<;inem 
'^Uiiiichc IN der ^^ladt neulich vor Weihnachten eine Begeg­
nung gekialn. habe einen Menschen wiedergesehen, der mir 
seil meiner .^<indl)eit teuer — .^'^nge 5tenzcl." 

,vrau (Söldner n'nrde blas;. 
„Tu liost mit ihr gesvrochen? War sie allein'^" 
,/.>leiil, ^viutter. sie war niit ^'^^euutj; aber es gelaug n»ts, 

nnlicct.'achiet milein^inder zu reden. Und nnn läs;t es inir 
5fil,c .»inhe, ich Nlus; es ivisseu: Mutter, ist das Zerwürfnis 
^^'.vijchen il-nkel ^tenzel lmd euch wirklich nie wieder gut­
zumachen? Und 'voran ist enre Freundschaft zerbrochen:'" 

Zeine Frage kani so drängend, seine Augen waren so 
l'itiend, daß /'^rali l^öldner klar e>fannle, es ging ihrem 
Z^o^hne ti^er um alle^', tun eine tiefe und unabänderliche 
Liebe. .Halte Aott. geben mögen, daß sie j^ine i^rage hätte 

bcanl'worten tiznuen, ihm eine kleine .'^.'^offnung lassen, -o 
aber'^ (^'s gab keine Hoffnung, so^nnge Jenny als Frau 
Ztenzel drüben weilte. 

Zanft nahnl sie die Haild ihres Lohnes. 
..Mein .'^unge. du weis;t, sckion als dii lioch ein !?^ind warst, 

habe ich iiiivier versnclit, dir au' olle deine ^rageii eine 
Erklärung zu geben, '.'.'icht wohr. du hasi es sehr, sehr selten 
von Nlir gehört, was andere Mutier so rasch zur Haud 
haben: Das verstehst tiii nicht, das lann ich dir niäit sagen?" 

Wilhelm nickte. 
„7^a, Mntter, das I?mt dn wirklich nur in ganz seltenen 

nnd ernsten Fällen getan." 
„Und du hast gewus;!. wemi ich einmal sagte: .Kind, du 

mußt dich in dies nnii jenes fügen, auch ohne das; du es 
begreifst', dann inns;te es so sein." 

„^a, Mutter." 
„Und Wilhelm. ux'Nii ich nun heute uiieder einmal sagen 

nlüszte: ,Tn mußt es schweigend liiunelzinen, ick kaun dir 
das alles iticht erklären!', was würde deine Antwort sein?" 

„Daß ich l)eute kein ikiud nlehr biii, Mutter, sondern 
ein Maiui. Tas; du mir hente Tinge sagen kallnst, die du 
denl.>Nnde »nd deni Jüngling verschweigen mußtest." 

Mit iranervoller Miene soh ^raii Söldner zu Wilhelm 
hinirber: 

„Für (5ltcru bleibt auch der envachsene Mensch noch ein 
wenig Kind — uud er nluß es respeklieren, wenn manches 
ungeiagt l?lcibell uius;. Tu muj;l dich daulit zufrieden geben, 
mein v^unge, daß die Trennnng .'.wischen unserem alten 
Freullde Ltenzel und uns nicht zu nberl'rücken ist. Niemals 
kann zwischen ihm und uns noH eine (^rnleinj^aft sein." 

.^hre sonst so gütige Ztimnie war Iiart geworden; ein 
versteinter -chmerz formte ihren Muild zu ungewohnter 
Strenge. Wilhelin sah ratlos in das Ai,tlitz der Mutter. 
Angst stieg in ihnl auf. Welch dunkles 'Schicksal schob sich 
zwischen ihn und ^^nge? 

„Mutter, sag mir nur das eine: ^ Jenny schuld en 
all dem?" 

Frau Gälduer nickte >schn>er: 
„^7. mein Junge, das ist sie. Sie ist wahrlich der bose 

Geist uicht nur in Ltenzels Le5en, sondern au6) in un­
seren!. Aber da habe ich beiuahe schon zM'iel «erraten. 
Berglß es, Wilhelni, und frage nicht weiter! Zwischen der 
Familie Ztenzel und uns muß es aus sein, für immer." 

„Mutter, wenn ^ennti schuld ist, rvorum muß die ganze 
Famklie daran tragen? Was geht zum Beispiel mich uitd 
^nge dies alles an? Wir sind uns keiner Schuld bewußt. 
Unsere ^ugendfreundschaft war schön und ungetriibt; und 
wenn wn- «sie weiter Pflegen, waruni soslen wir uns durch 
den '^wist! zwischen euch beirren lassen? Äönnen wir 
beide dafür, daß ^euny der böse (^eist, wie du sie nennsr, 
unserer F'amilie ist? Wir haben nichts damit zu schaf­
fen." 

„Was ihr damit zu tuu Iiabt. mein söhn? l^nan soviel, 
)vie ein Äi?hn und eine Tochter mit ihrer ?'^amili-' zu tun 
haben. Tu bist unser ^ind, Inge, das von Hermann Zten-
z?t. iis gibt auch eine Treueverpflichtung aus dem Blut, 
mein Zohn. Und diese Verpflichtung lautet für euch: ^eder 
gehört zu seiner Familie und muf; mittragen, was diese 
Fa.inilie trägt. (5s kann ?eine l^meinschaft zwischen uns 
und ihnen dri'rben geben. D»m mußt auch du dich unt'^rord-
nen." 

„^'"^ch kann lncht Mntter, ich sann nicht! ,>ch s'elie ."^nge 
mehr als mein Leben. Ich muß um sie werben dürfen, l'is 
sie mir ihr Iaiwort gegeben." 

„Du mußt entsagen, Wilhelnt, ich kaun es dir nich! er^ 
sparen, .könnte ich es ändern, ich wiirde mein .Her-^HInl da­
für geben. Alber ich kann es ni6)t und kein Mensch. Solange 
Iennt) die Frau Stei^zels ist, solange kann mein Sohn uns 
niemal? die Tochter.Hermann Ztenzels als Braut ins Hans 
fiihren." 

Mit diesen l^öldner hinaus. Gram 
lag auf ihren Zügen, Unerl'itterli6i>keit. 

Wilhelm blieb ratlos und verztveisclt zurück. (5r fühlte 
wohl den schweren (!^rnst in deil Worten der Mutter. Al>er 
zunl echen Male war es ihm nicht möglich, sickv lhr nnter-
zuordnen. Wenn dann alle schmiegen, wenn alle ?^iauern 
zivischen Inge und ihm aufbauteu, er N'ürde diese Mauern 
inederreißcn. Nieniand, selbst die l5ltorn halten niilil das 
Recht, ihn von der (beliebten zn trennen, !'> die 
Pflicht der Z-amilie itand die Liebe. 
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Ferialkolonie deS Iugend-Aotkreuze< (für 
die Anaben inK^aStel LukLiö bei 
Split und für die Mädchen in B a k a r a c 
bei Susak) ist Herrn Professor Fink oder 
dem Fachlehrer Herrn a v t e r (beide 
an der Ährerbildungsanstalt) anzumelden. 
Der Vcrpflcgungsbeitrag samt der Fahrt­
auslagen beträgt 750 Dinar fiir die Dauer 
von vier Woche». 3. Für die Aufnahme in 
die Kolonie illMarrinööieai^i Su-
5ak ist dil? Anmeldung im Gesundheitsheim 
(Koro^ccva ul. 2) vorzunehmen, ^r Bei­
trat, lieläuft sich auf 750 und der Fahrpreis 
für tiie Hin- und Rückfahrt 60 Dinar. Un^ 
ter ^ und 2 ist die Aufnahme in unbeschränk-
tt r Zahl, soweit Platz vorhanden ist, möglich, 
jedoch für Kinder bis zum It. Lebensjahr, 
unter 3 dagegen auch sür ältere Schüler. 

Der Aufeathalt w der Ferialkolonie 
ist wie folgt festgesetzt: am Ba6iern in drei 
Gruppen, von» 10. Juni bis 9. Juli, vom 
10. Juli bis 8. August und vom 9. August 
bis 7. September; in KaStel Lukßi«^ vom 2. 
bis 31. Juli, in Bakarac vom 3. bis 31. 
Juli, in Martinsöiea vom 1. bis 30. Juli für 
Knaben und von? 1. bis August für Mä^ 
che« sowie für Boltsschiiler beiderlei Te 
schlechtes. 

2. Nunde der «chachweN-
»ampse 

Im Cafe „Jadran" wurde gestern abends 
die zweite Runde der Mannscha-stSschach 
wettkämpfe erledigt. Der Mariborer Sii^ch 
klub gewann mit 0^ : gegen Triglav 
und die Spieler der Eisenbahnervereinigung 
behielten mit 4 : 3 über den Sportklub „2e 
leznivar" die Oberhand. Gleichzeitig wurde 
die Hängepartie aus der ersten Runde zu 
Ende geführt, sodaß die Eisenbahner und 
Triglav mit 4 : 4 unentschieden den ersten 
Kampf beenden. 

Die E i tt z e l e r g e b n i s s e der 
zweiten Runde sind: 

Triglav Eihachklub: 
Ostanek—Studenivka 1 : 0, 
Säiubernik—Lobkov 0 : 1, 
.Eukovcc—Jaut 1 : 0, 
Kuhar—Dr. Lipaj 0 : 1, 
StrniSa—Pergler 1 : 0, 
Krefl—Golec 0:1, 
Pavlin—.Ä^oser Z4 : 
Eine Partie wurde abgebrochen. 

U. I. Z!. SA Ztelezniiar: 
FerenLak—Jordan 0 : l, 
Bruno Gobec—Lorber 1 : 0, 
GlaviL—BabiL 0 : 1, 
Knestl—-Fischer 0:1, 
Eserl—Acoviö V : 1, 
Muraus—Ernst Gobec 1 : 0. 
Ein Match wird im Rahmen der dritten 

Runde, die am 0. Mai zur Durchführung 
gelangt, abgeschlossen werden. Die Gegner 
der dritten und letzten Runde find der 
Schachklub und U. I. sowie „Zkclezniöar" 
und „Triglav". 

in UN«/ 
Lon/ie/ 

Kcka» lm kitte. Vorsicktk 
Ikre Nsut i»l liurck ltie vintei-Iiclic! Xleiiiune 
?ioni>enentvölink. alz«» vnrkes mit ?iiv«».Lr». 
»» vlier «inreiken. kc>llo zckiitren 
un<t ptlexen Ikr« N»ut unl! ke>iknitiecn au­
sser «I«m «lie »»lUrNcke vrSunim?. —. 

t Lo.. il. n. l.. l^»ssd«»s. 

und der falsch verstandenen Äportidee, seine 
hemmende ^raft, die alsic vornehmen Regun. 
g^n der wachsenden ^^eele im Keime Vernich« 
ten, verfehlten nicht ihre Wirkungen auf die 
Zuhl»rendeu, soqvie auch die Auffordoruug an 
die Eltern und die Fslhrer des Tports zur 
zeitgerechten Besinnung. Durch den qesom-
ten Bortrag zog sics) wie ein roter ,^adcn 
die Grundidee des Eports und seiner Wech­
selwirkung aus die Gesamtfragen d!:r Er­
ziehung. 

H e u t  e .  D o n n e r s t a l l ,  b e s p r i c i > t  d i e  F a c h -
lchrerin ^ran Jysefine M l i n .i r i ö die 
Frage der MädäMcrziehunq. 

Aus dm Dorträgm der 
Vildoaoolfchen Woche 

Alexander Aoprive: Sport u«» Erziehung. 

Der gestrige Bortrag über Sport und Er­
ziehung, gchalten vom bekannten Publizi­
sten, Lehrer der Ueüungsschule der hiesi.^en 
L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t  A l e x a n d e r  Ä '  o p r i v c  
war der dritte inl Zuge der Pädagogischen 
Woche. Er behandelte die grundsätzlichen >l'.,d 
vielgestaltigen Verhältnisse und Einwirkun­
gen des Sports und des Sportgedankens in 
allen Phasen ihrer Entwicklung im Lause der 
geschichtlichen Epochen, ihr paralleler Aus-
stieg und ihr Niedergang niii den Wogen der 
poliirischen Geschehnisse sowie die Wirkung 
aus gesamte kulturelle, soziale, politisch!? 
und winschaftliche Leben der Biilter und 
die Macin und.die Art der blutioollen Durch' 
blutung durch die Idee der Erziehung. 

Die pslichologische, allgemeine biologisäie 
sowie soMl-hl,gicnis6>e Auswirkung der 
Leibesübungen und die richtige obiektive 
Abwägung der ^'icht- und ^sc^ttenseiten des 
Sports, die im ledcr tiefemvandeln--
den Bewegung des Lt'bens in gegens.'ltzstarke 
Erscheinung treten, ivuvde richtig umrissen. 
Die Wli-kung dos Sport' auf t>as.And, den 
^ugendlickien und dn.-^ 7^i'dividnum in seiner 
il^olltvise sowie die Stellnug, die der sport-
Ilche Gedanke im GesamtkoniP^k'x der Er­
ziehung einninlmt, zeigte der '^vortragende 
in, niahrheitsklaven Licht der wissenschaftli­
chen Forschung. Die Entartungen des Stzortz I 

Nl. Vermahlung. Dieser Tage murdc v^err 
Dr. Peter M a u r i t s ch, ?trzi in Mu' au, 
mit Fräulein .^erta Bernhard, ein.'r 
Tochter unseres bestbekannten Kaufmannes 
.?>errn Adolf Bernhard, gctr>int. Unsere herz^-
lichsten Glückwünsche! 

m. Todesfälle. Nach längerer Krankheit 
ist gestern in Polseanc der diirtige Realitä-
tenbesitzer und frühere ^kausmailu .'^<rr 
Hans Wouk ink Alter »on 74 Jahren ge­
storben. — Am 1. Mai verschied hier Frau 
Marie H e r n e t, geb. Brandslatter. Die 
Verblichene wird heute Donnerstag, um 
10 Ilhr am st^idtischen Friedhof in Pt>br«'Zije 
beigesetzt. — In ein besseres Jenseits wurde 
a m  s e l b e n  T a g e  F r a u  M a g d a l e n a  D a v e «  
öar abberufen. Au6) iie wird heute, Don­
nerstag, u. zw. unl halb 17 Uhr am Mag-
dalenenfriedhofe in Pobretje Mr let^tten 
Ruhe gebettet werden. Friede ihrer Asche! 
Den schwergetrofsenen Familien unser innig 
stes Beileid! 

d«ßw>t» 

SV»ß»»» «O «im 
HI»«»?»»» A»»»» 

m. Alorianifeier. Morgen, Freitag bege­
hen die Ä^aminseger, Zchnliede und Feuer« 
lvehrmäln^er in der iiblichen Weise den Na­
menstag ihres Schutzpatrons, des hl. Flo­
rian. Um ^ Uhr wird vor der Statue des hl. 
Floriail in der Tatteivbachova ulica ini Frei­
en eine Messe gelesen. Die Feuerwehr rückt 
unl .'^0 Uhr nlit Musik aus. 

IN. Sine Exkursion ins Drautal veranstal 
tet Sonntag, den 6. d. die Bolksuniversität 
in Studenci unter Führung des Herrn Prof. 
B a «. Abfahrt von Maribor uvit denl Friili 
zug bis Buhred, worauf die Besichtigung der 
geographischen und geschichtlichen Sehens­
würdigkeiten in Marenberg. Mnta und Vu' 
zenica vorgenommeil wird. Rückkehr nnt den 
Abendzug aus Buzenica. An der Exkursion, 
die nur bei güilstigem Wetter stattfindet, 
kann jedermann teilnehmen. Fusimarsch i?'/-
Stunden den ganzen Tag. 

ln. Revision der Motorfahrzeuge. In der 
Garage des Städtischen AutobuSuiternel?-
mens (Gaswert) wird an» 7., 8. nnd 
die alljährliche behördliche Rorision der 
ÄiAftsiahrzeuge abgehalten. ledesinal Ulit 
dem Beginn uui U Uhr. An diesen Tageir 
>wil<> die Revii'ion für die in der Stadt Ma­
ribor sowie in den Bezirkshauptmannschas--
ten Maribor rechtes und linkes Draunfer 
registrierten Motorfahrzeuge abgehalten. 

m. Gewerblicher BuchführungSturS. v on 
tag, den 7. d. um 20 Uhr wird in der Han-
delsakadenne an? Zrinfsti trg der zweite ge­
werbliche Buchführnngskurs eröffnet. Be­
kanntlich war der erste Kurs derart gu! be­
sucht, wie noch keiner bisher. Die Eri)fsnung 
silldet Pünktlich zur angegebenen Stnllde 
statt ulld wird sofort nach 20 Ubr das Tor 
geschlossen. Anineldungen zur Teilnahme 
werden in der Geiverbefi^rdernngskanzlei ink 
NezirfShauPtinannschaftsgebäu'de sowie bei 
der Eröffnung im Unterrichtlokale entgegen* 

genommen. Tic .Äursteilnahme ist von be­
sonderer Wichtigkeit für sene .Handmerk'^ge" 
his'kcn und -gehilfinnen, die sich nocs> im lau­
senden Jahre der Meisterprüfung zu unter­
ziehen beabsichtitPZtt. Ten Kurs veranstaltet 
das Gewerbc'för^runglnstitut der Handels-. 
Gewerbe- und Jndustrickanvuer. 

ns. Volksbewegung im April. Jin ver­
gangenen Monat Apnl erblickten'n Mari« 
bor insgesann 10^ blinder Knab?n und 
53 Mätzen) das Licht der Welt. T^desnille 
gab e5 Männer und Frauen) und 
36 Trauungen. Auf die einzelnen Pfarr-
sprenoeln verteilen sich die Ziffern wie folgt: 
Stadtpfarre: (^biirten 7d (.'^8 .lünaben und 
.'t7 Mädchen). Todcsiässe N (6 Männer nnd 
5 Frauen), Trauungen 7; Franziskaner-
Pfarre s:i. ^ si, Z), II: Magd^lenen-
Pfarre 23 sI3, w,. s2.'j. 10). 17); evan­
gelisch-? Piarrgenl^'inde 1 itt, N, 0. 1: crtho-
dore Klrchengemeindc 1 sl, 0), l (1. M, 0. 

ni. Die P. T. Theaterabonnenteu und 
Vkockbefitzer, die ihrer Pflicht nock nicht 
nachgekommen sind, werden non der Thcntcr 
leitung ersucht, die schon längst fälligen !)ia-
ten ehebaldigst zu kvgleichen. 

n,. Vergebung des Bahnhossbttfetts. Da? 
Büfett am Hauptbahnhof in Maribor wur­
de dem Bahnhofrestaurateur in Prngc^..-iko. 
Herrn Alois M a s e e n, v^-rpachtet. Be­
kanntlich wird die Bahnhofrestauration ge­
genwärtig reno-riert, nieshalb norlönfig nur 
einige Nänme für die t^^ästc zur Verfügung 
stehen. Einslwcilen wivd dorbsell'st nur ein 
Büfett untergebracht, später soll nneder die 
Restauration eröffnet werden, sobald alle 
Lokale zur Verfügung stehen werden. 

n,. Karombol. Zur Notiz über den ?»u-
sannnenstos; ani Vodnitov trg erfahren wir 
ergänzend, daj^ der Radfahrer nicht vom 
Lastn'agen der ^irina Wöaercr, londern von 
einem anderen Autoinobilisten überfahren 
wurde. 

Russischer Ttudentenchor, 8 «ejongs-
solisttn nur kurze Zeit in der Velika kaoarna. 
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« MiidioDeit. «erilzcheit, «nMefiihl, 
Gcklafloftqkeit. Herzbeschwerden BruMruck 

^sürliche „Ztzr>»z.^^ases"'Bittenvasier den 
RlN^tkreiSlauf im Unterleib« nack»bzltiq an und 
wirkt beruhigend auk die f Pro'eisorei 
^ verdoÄNnask?an?he!ten erklären sich 
doO k^ra»z,Isses-Wasser bes ErkKeinunaen. die 
d»n EeWstvergiftunq de? Matien^armkaii^l? 
außaeben, als ^n auSsiezeichneteS NoinilMM?'^ 
»ittel ^wöbrt 

Das „Kranz-Josek" - Bitterwasser N in 
Apotheken. Drogerien und Spezereihandlun-
gen erhältlich. 

»II« «tut 
p. Unsere besten Tennisspieler vereinigte 

der vergangenen Sonntag durcki-geführte 
Klubkanlps zwischen dem Slow. Tcnn'.sklnb 
und der Tennisriege de-^ 5K. P>ui. Wie 
bereits bekannt, endete der Kainpf init einem 
6 : 1 - S i e g  d e s  S l o w .  T e n n i ' ^ k l u b s .  V  e s e l v  
schlug dank seiner größeren Routine - e n-
öar 0:3, 6:4, dem es noch an denl nötigen 
Tra-lning fehlt, .'^na. G c> r u P spieltc dies-
inal das Spiel seines Leben/. Nach hart^stieni 
Kampf rang er S a k o t n i k mit (i:-!, 7." 
nieder. Einen erbitterten .'»imnpf lieferten 
s i c h  D r .  M  u  h  i  u n d  D r .  B l a n k e .  
Ersterer gewann mit 2:6, 6:!^, 7:.?. w.^bei 
beide nrit boispi^elgebender Ambition uni den 
Sieg kämpften. Aufregend verlies auch der 
stampf Mag. Pharm. G o r u p gegen 
E v i k l. Goruip behielt erst nach hartem 
Ringen Nlit 2:0. 11:9, 7:.^ die ^Dberhand. 
7Ml Doppel schlugen Jng. Gornp-Senear 
das Paar Sakotnik-Beselv nnt 0:2, Die 
restlichen Spiele geu'ann der 5lon'. Tennio-
klub par forfait. ^n der zweit«'« '^unde 
troffen unsere Tennisropräsentanteii init dem 
Sportklub aus Zlawr zusannnen. 

P. Fernsprechdienst auch bei Rächt, ivtit 
8. Mai Mrd unsere Telephonzentrale anch 
den Mchtdi«l,st einMire:,, sodas; nunmohr 
e'lne Fernsprechverbindung zu jeder Tages­
und Nachtzeit möglich sein ivivd. 

..Mariborer ^'^eitung" Numnii'r 101. 

«Wtütkt' und Kunst 
Nolionolcheoter tn Maribor 

N e p e r t o i e e :  

Donnerstag, Mai um 20 Uhr: „Nor.i". 
Erstaufführung. Vastjp»! Hika Wodgoksta 
und Hinko «ueit. Ab A Opernpreise. 

Freitag, 4. Mai um Zf, Uhr: „Nora". Ab B 
«aftspiel Vika Podgorsla uud Hinko ??u 
öiö. Opernpreise. 

SamStag, ?i. Mai nm 20. Uhr: „Alte Tiin. 
den". Zugunsten der Schauipicl^'rverein!-
gung. Zum letzten Mal. Niedrixssre Preis?. 

Sonntag, «1. Mai nm 14 und 10 Uhr: „Cici« 
ban". Gastspiel der Kinderbühnc „Evo. 
boda" aus Liubljana. 

Ains 
UnioN'Tontino. Der Riesenschlager .,Der 

Tunnel" na<ji denl weltbekannten Romon 
B. !,tellerniann. Ein Meisterwerk der Regii^' 
uild ein Triunlvf der Technik, wie n,an es 
noch nie in. Film erlebt siat. Der Film, der 
das gigantische Werf eines Atlantiktnnnel^ 
schildert, ist selbst ein gigantisches Werk eine 
erstaunliche Leistung. In den Haiwtroll^'7, 
Paul Hartmann al.^ Mac Ällan. Ti<' 
wandlungsfns?lgkoit dieses .«.iünsfsers kanu 
man voll ermessen. Von reizend beseelter '.'lii 
nrut ist Olln voll Flint al.^i Mac Allans 
tln. Woolf. der Defraudani und Börseniv?'' 
ler wird von Gustav s^ründgens d-^rgestelll. 

O 
Burg»Tonlino. E>> länsi der grör.^e 

Filnn'chlaj^er dieser Saison: „Mein Herz ruft 
nach Dir" lDas Lied vom Himmel;. Ein 
lierrlichcr Filnischlager, in di!m die.^)auvtrol 
len wie folgt besetzt sind: Al-^ Sänger Jan 
.^^iepnra und Martha Eggertli. cü-' .Konnter 
Paul.<^Hmp. Paul Hörbiger nnd Theo L.^i'i. 
gen. Dieser neueste Jan Kievura-Film über 
trisst alle Erniartungen. Heirlicher Gesan-'. 
wunderbare Aufnahmen. anSgezeichnetns 
Sviel und soviel Hninor, duf^ auch der nev' 
wöhnteite Besucher ans seine ^^echnnnl^ 
kommt.Jan Nievura war ill keinem Filn? io 
ausgezeichnet nne eben in diesem Fi.lm nn?, 
so wie cr vergangenes Jahr ii, seinen: S^rei'.-
film ,,Ein Lied f«r Dich" d^e gköstien 
Triumphe erntete, so zieht dieser ?I.i.n''kl>la 
ger mit gewaltigstem Erfolg durch di.' ann^.-
Welt. 

Aus EeZse 
c. Rekrutentag in Celje. Ain nert^angenen 

Montaglfamen ans nah und fern, .-cm iillen 
weiten, Rekrnlen in unsere .nn 
'>^tränßerln am Hut oder iin .'i^nopslocti, von 
,vi'eunden begleitet oder von der Lieeiteu. 
Es ivimmelte nur so in den ^lras'.en 
^tadt. auf ihren Plätzen und in der nähe­
ren Unvgebung. vor allem dran»>!i in 
berje. Es waren aber auch »och nie so viele 
Rekruten auf eiimnal in Celje gewes''n und 
nie no6i waren so viele Freunde und <fanie 
raden in Begleitung mit. Tie Einwohner' 
zahl^unserer Stadt '.rar nn ienem ^age nn? 
die Hälfte angc-nachsen. Unti olimohs nei« 
boten war. an die Refruten 'Alfiihol au-'z-i 
schenken, ging recht Iiiitig. lärnu'nk'. 
mntig nnd besoffen zu. Die St.id'p'^liiei 
Halle alle >?ände noll zu tun. Und nvnn 
lnesig..' ..No^'a doba'^ milteill, das; 'im die 
Burschen inl allgcnieinen gni anigesühr! 
hatten, sli ninssen wir dein widersprechen. 
Denn um etwn 17 Ulir kam es inmitten din 
Stadt, >vor der ,/.>ldler''.')lvotbefe. sogar ;il 
einer Messerstecherei mit der Polize« Tel 
.?3jä>hrige Bositzer^sohn Anton l' b e " 
aus Podgorje bei S>n. Iuris stiirzte ncv. in 
jeder .^and ein i'il'esser. auf die ociden Pe-
lizcimänner >a?, R n e i g ^7 j und Marlin 
D o b r o t i n e k, wo^i Gobee den er» 
strren an Händen und an der Schüller, den 
letztere:, aber bloft an, Arin verletzte. 
.'delfer ikai^d dem Messerhelden dei'sn 
Freund, der w Jahre alte Besil^erssohn 
<-tesan R o Ul i l), etiensalls ail'> Pokigvrie^ 
zur Seile. Die beidenBurstivn, die seltist 
nichl einrückte«,, wndern liloft ihre Fr.'.nnde 
nach Eelse begleitet hatlen. befinden nch in 
Poli.zeihaft. Ten venvundeten Polizeibean!-
len ist sof'lN't ärztliche .c>ilse zuteil g.'wordeii. 

e. Altherren spielen Fußball! Morgen. 
Freitag, den 1. Mai unl 18.lk' Uhi- treffei, 
sich am hiesigen Glacis die Altlierrenmann-
sAaften des SK Eelje und SK ^lymp zu ei« 
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venl ^rcundschaftswettspiel. Uin allen Miß-
dersttmdnissen vorzubeugen, teilen wir mit, 

es sich nicht um ein BelustigunflSfpiel 
handelt, sondern um einen ernsten ^mpf 
als Vor- und Uebungsspiel zu den Meister-
Ichaftskcimpfen der Altherrenmannschaften in 
Celje. 

e. Sin Morb findet Sühne. Bor dem gro­
ßen Senat des KrcisflerichteS in Celje lit­
ten sich nin Montag der SV jährige Besitzers­
sohn )osef F a k i n, sein 16 jähriger Bru­
der ?^ranz nlid deren Eltern Anton und 
Antonia Fakin ans DroZanje bei Sevnico 
wegen Mord und Mordanstistung zu ver­
antworten. Es lag folgender Tatbestand 
vor: ?lin 16. Dezember I9ZZ fand man in 
DroZaiije bei ^evnica im Hause Nr. 16 den 

^aiire alten Auszügler Josef ??akin tot 
auf. Asse Anzeichen ließen vermuten, daß 
der Alte eines gewaltsamen Todes gestorben 
sei. Nach erfolgter Leichenöffnuiig sandte 
NIM! den Mngen, den Dünndarm und eine 
dunkle Maße, die der Verstorbene knapp vor 
seinen, Toge erbrochen hatte, dem chemischen 
Institut der Universität in Liubljana zur 
Untersuchung ein. Die Analyse ergab, daß 
es sich unt eine Vergiftung mit Opiumka-
loiden handle, von denen mit einwandfreier 
Si6)erheit Morphium und .Kodein (Methyl-
morphin) festgestellt werden konnten. Der 
Mordverdacht fiel sofort auf die vier An« 
geklagten, die sogleich verhaftet und den» Ge­
richte eingeliefert wurden. Die Untersuchung 
zeigt nun folgendes Bild: Josef Fakin ge­
stand, den (Großvater vergiftet zu haben, 
weil es zwischen den Eltern wegen des Al­
ten selir oft streit gab. Das Gift habe er 
ant 11. De^eniber von einent unbekannten 
Manne «zus der Ztraße von '5evnira nach 
Trowiije getauft. Ani Ii). Dezember kochte 
er für dcil (^roßiiater das Abendefsen, eine 
Eidävfelsuvpe, in die er daS Gift schüttete. 
Dieses Nachtmahl schickte er durch seinen 
Bruder Franz, der von der vergifteten Sup­
pe wus?te, in die Stube des Großvaters, der 
dann an diesem Essen starb. Die Eltern der 
beiden ."Hungen bestritten eine Anstiftung zu 
diesen? Morde nnd beteuerten, daß sie von 
dieser Absicht und ihrer Durchführung über­
haupt nichts wußten. Das Urteil lautet für 
Josef statin wegen Mordes auf 15 Jahre 
.<?erker. Tein Bruder ?^ranz kommt in eine 
Besserungsanstalt und die beiden Eltern An­
ton und Antonia ^akin wurden mangels 
an Beweisen freigespro6)en. 

Aus Pitanie 
ik feierliche Einweihung einer Wasser­

leitung. Der auf deni halben Wege von 
Vitalise nach !,tonjice liegende Pfarrort 
Etranice benuHte sich seit Jahren um ein 
gute^"' Trinkwasser. Das Institut für Hiigiene 
entschloß sich bereits im Vorlahre zunl Bau 
einer Wasserleitung, welchen Bau eS mit 
>>:l'e der Bewohnerschaft sowie mit Unter, 
itüluing der Banalverivaltung auch durch-
filhNe nnd fürzlich fertigstellte. An, Zonn-
tag. den i',. Mai l. I. um II Uhr f'.utiet die 
feiulichc Eröfftiung und Eimveihung dieser 
Vanerleitun^ statt, welcher Feierlichkeit 
auch ?)erkrctcr der Behörden und Vereine 
Ml? 'loniice und Vitanje l»eiwohnen iverden. 
D^e !^eier beschließt eine gesellige Zusammen 

aller Teilnehuwr im Gasthause Ma-
rin^e? 

k Die ^pfung der Echweine qegen 
Nollauf findet in unserer Gicoßgemeindc in 
den nächsten Tagen statt. Anmoldutlgen wol­
len sesort in der Gemeinöekan^^ei erstattet 
wordi'n. 

Radio 
Freitag, 4. Mai. 

Ljubljana, l 1 Schulfunk. — 12.1.'^ Schall-
platten. — 18 Vortrag. — 19 ^ranzi^sische 
Sprachstunde. — AuS Zagreb. — '.'2 
Leichte Musik. — Veograd, N .<konzert. -
1k Gksangsvorträge. — IS Vortrag. — 2l) 
Aus Zagreb. — 22 Zchallplatten. — Za­
greb, 12.W Mickenrezepte. — 17 Russische 
Musik. — Ä) Vokalfonzert Ludniilla Zlatin. 
^ 20.ZV .<wmmerkon.zert. — Wen, l1.!^v 
Italienische Eprachstunde. — 1.? Mittags-
konzett. 15.20 Stunde der jl^ran. — 1g.W 
Die Donkosaken singen. — 2l>..^0 Euroipa* 
.lssonzert aus Stockholm. — Deutschlandsen­
der, M VolkSsM. — 20.1v .^.Xlns Pfthner. 
—- Laventry, 20.1ü (Großes l^^ala Konzert. 
— Warschau, 20.:^ Europa-z^onzert. ... 
Mndaych, soLV EuvoPa^KanWrt. — Mich^ 

20.W Europa-Konzert. — 21.10 „Kraisin" 
rettet „Jtalia", .Hörspiel. — Miihlacker, 19 
Marial^rett. — 2.'i Europa<>ion.^rt. — 
Rachitalien, 19ssü Nachrichten, Zchallplat-
ten. — 2V.!i5 K^mernmsi?. — 22 Bunter 
Abend. Prag, 19.20 Eine Funk-Ep»pee. 
—. M Aus 'Ztockholm. — Mo«, 19..';5 Nach­
richten, SchaÄPlatten. — 20.40 Götterdäni-

Nicht alle gehören zu den Glücklichen, für 
die der schönste Teil der Skisaison erst jetzt 
beginnt; lange Tage, die weite Touren er­
möglichen, Sonne zum Abbrennen, zun, 
Camping, zur Photobeute, Firn als führig-
ster Schnee und Blumen auf ausgeapertem 
Wiesenfleck, Heimfahrt durch blühende Tä­
ler. 

Für die meisten bedeutet Ostern den letz­
ten Skiausflug und dann heißt es Skier 
versorgen, weiln nian ste zum Winterbeginn 
brauchbar finden will. 

Mail wäscht zuerst das Wackis mit Petro­
leum oder Benzin ab. Ist die Lauffläche 
leicht zerkratzt, hilft ein Schmirgeln mit sei­
nem Glaspapier Einzelne arge Ritzer kön­
nen mit Skigliß ausgefüllt werden, .haben 
aber Steine viele nnd arge .Äratzer verur» 
sacht und sind die Ski noch nicht sehr dünn, 
dann kann nian sie abhobeln, abziehen las­
sen. Sind die .<tanten sehr rund und abge­
fahren, helfen Kunstkanten, mit denen man 
oft besser fährt als mit neuen Skiern. 

Dann beginnt die .Holzbehandlung: man 
erwärmt Leinöl (im Wasserbad) und be­
streicht), eventuell mit einem alten Rasier­
pinsel) die woulöglich flach liegenden Lauf­
flächen so lange, bis sie kein Oel mehr auf­
nehmen, was 2—Wochen dauern kann. 
Dieses Einlassen mit Leinöl verhindert, daß 
die Skier naß und schwer werden. Im 
Herbst zieht man die glasige Schicht, die sich 

'manchmal bildet, mit Rasierklinge nnd Glas­
papier ab. 

Die Riemen der Bindung nnd besonders 
die vom Sckinec ausgelaugten Lederteile der 
Stockteller und die Skilaufe lverden mit 
Marsöl oder Gutra geölt, die Metalltcile 
gegen Rost mit Baselin gefettet. 

Die Skier werden dann nUt Klammern 
oder Spngat zusammengebunden, die Spit­
zen durch eine .Holzleiste auseinandergepreßt 
— nicht zu sehr. Unter der Bindung schielit 
man einen etwa 2X5X8 cm dicken Holzteil 

: „Maribor" «nb „Gvoboda" protestieren. 
Sowohl „Mari'bor" als auch „Svoliooa" 
l)aben gegen die Verisi^^iernng der sonn­
tägigen Meisterschaftskämpfe Einspruch er-
ho^n. Beiden Protesten liegen Fehlentschei­
dungen des Schiedsrichters zu Grunde. 

: Ein Gwlomlaus nnrd Sonntcig, den 
l!. d. auf der Begunj'eica zum An-^traq ge-
brarl)t. Die S6)ne«vcrhältnisse sind ans den 
Nordabhängen in bester Verfassung. 

: Admira erringt die österreichische Fusj-
ballmeifterschast. Ani 1. Mai wurden in 
Wien drei wichtige Punktesämpfe ausgetra­
gen. Admira beisic^gte Vienna mit .'i:1 und 
errang somit endgltttig die Meisterschaft. 
Rapid spielte gegen Donau und sieate nnt 
8:1. Das dritte Spiel absolvierten Austvia 
und Hakoah. Die Examateure siegten nnt.''):s> 

. Die Fntzball-Weltmeifterschast. Nach den 
Länderspielen des Sonntags stehen 14 Teil­
nehmer an den Endkäu,Pfen unl die Welt­
meisterschaft sest. Die letzten zwei iverdeu in 
den Spielen Mei^iko gegen USA. ind Ar« 
gentinien gegen Ehilc ermittelt. Qualifiziert 
sind: Oesterreich, Ungarn, Tschl.'choslo.'.vakei, 
Schweiz, Rumänien. .Holland, Belgien. 
Deutschland, Frankreich, 7Ualien. Schweden, 
Spanien, Aegypten und Bralsilien. 

: Hecht schlagt Kukuljevi»;. In Prag fin­
den gegenn'ärtig die tschechoslowakischen 
Tennismeisterschaft^ statt. U> a. hatten be­
reits einige der Ansländer in die Kälnpse 
eingegriffen, Ueberraschnngen gab es noch 
keine. Eramm geiivann gcgen Zofka t;:4. 
nnd gegen Mavschalek l1:1, Hecht gegen 
.^utnljevi<' s'»:2, s»:0, Roderich Menzel ge-
ivam, gegen Vodicka N:1, li:2 und steht be« 
reits in der Vorschlußrunde. Gräfin Ma^-
nanne Szapan) siegte gegen I^ran Popper 
l;:0, 6:2 und gegen Fräulein C^erm) ti:1, 0:2. 

merung. Oper. — München, 19 Bunte inu-
sikalisc^ Stunde. — 21.«» Lausbubenge» 
schichten L»»dwig Tholna's. — Leipzig, 20.15 
.Hans Pfitzner. Z.«; Europa-Konzert. — 
Strasburg, 20 Presseschau. -- 20.50 Euro-
pa-^on.^rt. — Vreßl«», 1Y Eine heitere 
Fahrt durch den FrühUM. — Sym­
phonische Tänze. 

zwischen die Ski, falls die Spannung dort 
zu gering ist. Wenn man sie durch Druck 
nlit einer Hand bei der Bindnng nicht zu-
sannnenprefftn kann, dann sind sie „über­
spannt", was das Schwingen sehr erschwert. 
In diesem Falle bindet man sie in der Mit­
te recht fest zusaminen und schiebt zwei 
.Holzkeile bei den Enden und vor der Sptt-
zenknttnmung ein, hinter denen man wie­
der fest abbindet. Niemals auch nach der 
Tour nicht, sollen die Stöcke zwischen die 
Ski gebunden werden. Jinmer sollen die 
Lanfftächen einander glatt berühren. Die 
heiße Luft im Waggon wirkt auf die nassen 
Ski als Dainpfpresse, sie hehalten die Form, 
in die sie festgeschnallt sind, werden durch 
die Stöcke „verzogen", was bei der Abfahrt 
sehr unangenehin zu spüren ist. 

Ski und Stöcke sollen in einem trockenen, 
kühlen Ranin aufbewahrt werden. 

Die Stiefel sind mit Gutra zu i?len, auf 
Leisten zu geben oder mit Zeitungspapier, 
besonders vorn, recht fest auszustopfen. Ge­
gen geringes Entgelt oder auch umsonst 
nin,mt!sie jeder Schuster in Somnlerpension 
auf richtigen Schnsterleisten. Die Nähte 
,Verden frisch verpicht, kleine Schaden repa­
riert, nene Senkel — und wir vern,eiden 
die Anschaffung neuer Stiefel. Freilich, wer 
seine nassen Siesel im Waggon am Hei­
zungsrohr trockilete, muß die zersprungenen 
Sohlen erneuern lassen. 

Wottsachen, Socken, Fäustlinge, Schals, 
Mnt.^en sollen vor dem Son,merschlaf ge 
waschen werden, denn getragene Sachen und j 
Fettflecke scheinen den Motten besonders gut 
zu schniecken. Billigst hilft Einpacken in ,^»ei-
tungspapier jedes Stück einzeln, möglichst 
luftdicht abgeschlossen. 

Wer seinen Skianzug jetzt schon in Ord­
nung bringt, ^ni^Pfe annäht, Futter flickt, 
braucht es bei Saisonbeginn nicht zu tun. 
Gibt eä dann Plötzlich Schnee, so sind wir 
bereit, ohne viel Arbeit und Auslagen. 

Fräill<^in Merhaut gegen Frau Menzel l?:1, 
t'ii'i. Frau Deutich gegen Bosicka s':1, 
Herrendoppel: Marschalek-.^^ntnljevit; ge;ien 
Vc'd!^ka-?lmbroz K:2, <i:0: Dainendoppel: 
Szapary-Stavel gegen Fischer-Popper 
N:2. Pallnieri und Rogers, die ""."s.»,!.» 
hatten, haben abgesagt. 

Der dypnotlflerteSdemann 
Auf den, Vergnügnngsplatz eines kleinen 

polnischen Ortes hatte ein Hypnotiseur 
seine Schaubude aufgeschlagen. Die V-ir-
stellungen waren stets gut besucht, zumal sich 
das Publikum an den Erperimenten betei­
ligen durste. Eines TageS kam es zu einen, 
stünnischen 'Zwischenfall, der den Hypnoti« 
seur zu sckileunigster Abreise veranlas',te. 
Nachdeni er seine Erperimente an einem 
etgenS zu diesem ^^weck engagierten Mediuin 
durchgefülirt hatte, forderte er die Zuschauer 
auf, sich als Mediuin zur Verfügung zu 
stellen. E,1t nach wiederholter Aitfsorderung 
kam ein junger Mann auf die Bühne. Der 
.Hypnotiseur nersetUe il?u in einen Trance-
zustand und befahl ihn, dann, allerlei Hand, 
lungen auszuführen, die er in nxichein Zu­
stande ,nenials ve,'sucht hätte. Der Hypno­
tisierte mußte sich vorstellen, in tiefen, Was­
ser zn stehen, und vollführte zum Gaudium 
der ^^uschaner auf der Bi'chne kunstgerechte 
Schlviuln,Übungen. Dann suggerierte ihm 
der Erperilnentator, ein Stuhl, den er ilim 
in den Ar,n gab. sei seine Frau, und der 
junge Mann begann den Stuhl zu streieli-eln 
und ihn, lierliebte Worte zuzuflüstern. In 
diesein Augenl'lick hörte man aus dem /l,-
schauerraun, einen enipörten Schrei, und 
ei,«» energische junge Frau stürzte auf d,e 
Bühne. Es loar die Ehegattin dej h>?puoli' 
sierten ^Viannes, die in Heller Entrüstung 

über die Mähchen, die der „Zauberer'^ ihren 
,vehrlosen Gatten an'/führen lies'., tätlich 
gegen den Hypnotiseur vorging. Mit einen, 
wütenden Worti'chwall h'.el' sie mit den Fän-
sten auf ihn ein. Zofort spaltete sich ^^a'> 
Pttblituni in Mei Parteien, und ent^ 
wickelte sich eine mächtige Pn'igelei. Erst ii?s 
die Polizei anf dem Äampfplal.^ ersch'e-,, 
konnte init großer Mühe di? Ordnung wie­
derhergestellt werden. D'e energisch'.- An­
greiferin verlangte die sofortige Pk'rliastn,7a 
des .Hypotiseurs, und sie nwllte erneut anf 
den „Verbrecher" losgehen, obwohl die Po-
lizcibcainten sie d'avanf auf,uerkia,n inacl-,-
ten, daß ihr Mann sich freiwillig für die 
Ei^periinente zur Verfügung g'estellt habe. 
Ste beruhigte sich erst, als der .Hypnotiseur 
ihr erklärte, bc^i dieser Aufregung sei es !hn, 
nicht möglich, den Mann wicher an-^ seinen, 
Trancezustand zn wecken. Tatsächlich dau­
erte es geraun,e 'Zeit, bis das „Opfer", dein 
die stürmischen Vorgänge auf der Büline 
nicht zum Beivußtsein gekoinmen waren, 
aus dem künstlichen Schlaf geniestt >verden 
konnte. Nach diesem Z'.r>!ckA'nfall zog der 
Hypnotiseur es aber doch vor, das ^^.eld s'^i-
ncr Tätigkeit auf einen anderen Vergnü^-
gungeplatz zu verlegen. 

Gesundtteitspffeae 
^d. Entfettungskuren. ES gibt verschiedene 
Foruien von Fettleibigkeit. Zuineist we><>?n 
Menschen dick, die grossen .Hunger und 
großen Durst haben, viel essen i:nd niel 
trinken. Dann gibt es wieder Menschen, die 
alle Nahrimg zuin größten Teil anseilen: sie 
müssen nicht viel essen nnd n'erden doch dick. 
Der größte Teil der Nahrung, die der Mensch 
M sich nimmt, wird normalerir-eise »er­
braucht, in Energie verwandelt, znm Bei­
spiel in Wärme, nnd nur ein kleiner Teil 
wird angesetzt. Die ?lrt der Verhältnisse 
hängt von den Drüsen niit innerer Absonde­
rung ab. Bei Vergrößerung der Srliilddrn-
se, wie zum Beispiel bei der Bascdoinschen 
.^rnnkheit, ist der Energienmsatz sehr groß: 

'daher sin^ solche .^tränke, auch wenn sie viel 
essen, sehr niager. Wenn aber die l^jehirn-
anhanl'drüse vergrößert ist, niird euch bei 
nkäsngeiu Essen der Betreffende dick. Dacher 

j wird bei Abmagerungskuren Schilddrüsen' 
substauz gegeben. Das darf aber nur unt^ r 
ärztlicher Anfsicht geschehen, weil ncht je­
des Herz ei,ie solche .'»kur aushält. Andern 
Fettleibigen werden Mitteln verordnet, die 
eine Entii äsierung des .'»törpers bezunclen. 
Por allen, tt,ttß die 5lest geregelt werden, 
.^lartofieln, Zucker, Mehlspeisen, Brot und 
!>ett dürfen Fettleibige n'cht essen, dagegeii 
sollen sie ihren .Hunger nul Geiilüse, Salal, 
Obst, Fleisch, Eiern und >1üse stillen. Wäh­
rend der Mahlzeit soll nicht getrunken N'cr-
den. Bier nius; überhaupt gemieden merdeil 
^"Zweckmäßig ist es. einmal in der Woche ei­
nen Milchtag zu hallen, an doui, rerieilt 
anf den ganzen Zag, nur ein ^iter Milch 
getrunken werden soll. Erfolgreich ist s>s. 
anch einen i^'eniüietag ein.',n''!l:alten nikd da 
nur nngezuckerten Tee. Gemüse und '2l>st .^u 
genießen. Auf regelmäßige ?tnhle,?:leerilng 
muß geachtet n'erden, wozu -lenügend Behel­
fe vorhanden sind. Ein- eder zn'ein,al !>il 
^^ahr soll eine Marienbader ^ur genon,n?en 
Vierden, was auch zu .Hause möglich ist. — 
schädlich ist sitzende Lebe!,Mvisc, -n,bedingt 
notwendig aiiegiebige körperliche Bewegung. 
Fettleibigkeit ist eine niesentll6>e Ukierschrei-
tung des dnrchschnittlichen i^sörvergeivichtes. 
Es 'oll zuin Beispiel ein Mensch von IM 
^Zentimeter Körperlänge .'zl bis Ü8 ^^?ilo-
gramn, wiegen, bei 170 ^Zentimeter li.', lns 
70 'tilograinu,. bei 180 ^"^cutinietcr 78 bi5 
8.'^ Kilogranlui. Fettleibigkeit ist ein unge­
sunder ^Zustand; vor allein ist die Boweg-
Uchleit eingeschränkt. Es konnnt dabei auch 
zu eiuer Verkettung des Herzens, die in 
hochgradigen Fällen gesährlich ist. Fettlei­
bige Menschen stehen bei ficberl)aften L'lranl. 
Heitel,, wie Lungenentzündung oder s^iriv-

in größerer Gefahr als andere Menschen. 
Franen, die infolge einer Operation oder 
aus anderen Gründen die Regel verloren 
haben, neigen auch zur Fettsnclil. Unter den 
früher erwähnten Verhall nng.-'niaszregeln 
sollen sie noch Eierstocksubstanz nehuieil. .'kei­
ne Abmagerungskur soll zu rasch ihr ,^i.'l er^ 
reichen wollen. Eine schnelle Entfettuug ist 
für das Herz luid für die Niere lMdliu'i. 
Fettansätze auf dem 'lZ^anch, am Nacken uiid 
an den Oberschenkeln können dnrch Vibra-
tion'^nlasiage l>eseitigt il>«'rden. .Hochgtadigen 
Fettlmuch eder FettgesMnUste lann nian 
durch Ausschneiden des Fettes beheben. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Der Hotzmattt 
Gerinqe Ges ckäftStätigkeit / Große Nachstage nach Nußholz 

B'<'sicir des fast völligen Stillstände.^ 
!3autntiMt ist der GeschäftSumiatz auf dein 
inländischen Markte sehr «',ering, 

dak auch die gcringsten '^luHchten auf 
Besserung der Lac,c bestunden. Die Ein» 
suhrslinder des Mlttelml'erk'eckens: ^^talien, 
Spanien und Nordo^rika, zeigen niich im-^ 
nier Interesse für gedämpftes und 
ungeldämpftes B u ch e n h c> l z, baupt-
sä<Tich fiir Bauschnitt holz, welcher Artikel 

iz. hen nordischen Einsuhrländern Nliä) 
lnnncr Abnehmer sind«t. 

N a d e l h o l z  h a t  i u i  P r e i s e  s o  s t a r k  
naäzgelassen, das; selbst die Gestehungskosten 
kaum inehr hereingebracht werden können 
IlebcvÄics hat unsere Wnre in Norditalien 
Nack) mit denl österreichischen, in den Mittel-
mecrländern aber mit dem runi«nis^l^n nnd 
russischen, manchnial sogar niit deni nordi­
schen Wettbewerb zu kämpfen, ^ür E ' che 
lierrsckit iiberhaupt kein Interesse, aili 'vcl:ig« 
slc für die teure slawonische Eiche. Tenu 
die Möbeliabrifation hat sich gänzlich deni 
(Äeschntacl der Mode angc^m^t, ivelche aus. 
jchlieklich ^^urniermö-bel erzeugt. ?luch die 
F a ß d a u b e n e r z e n g u n g, die 
voriges Jahr, na6) Aufhebung der Prohi­
bition in den Vereinigten Staaten stark be-
schäftigt war, hat einen gänzlick^cn Krach 
erlebt, .'heute werden ?^as>,dallben schon nn-
ter dem Selbstkostenpreis angeboten. 

Au6) E i s e n b a h n s ch e l l e n 
aus Eiche können nur im Inlande ange­
bracht lv<!rd<?n, nnd da muß inan mit Prei­

sen vcäincn, die mehr als niedrig zu nennen 
sind. Andere Holzsorten iverden zivar ge­
sucht, aber nnr erstklassige Ware, in kkeinen 
Posten und festen Massen und .in Preise:,, 
an deneik das (Geschäft meistens scht'ilert. 

Unter solchen Uinitänden wurde iinsert! 
>>olzint>ustrie durch die '-^Verteuerung des 
^-ra6ittarifs uiu 1tt?v stnrk betroncn. Tie 
Erhöhung hat viele s^^cs<s>äste gan^; nninög-
lich gemacht. '3o kostet z. V. der ^nicht non 
Holz au'? ^lo-wenien und nu? d.',- !^ika in 
die Wojwodina inehr als die selbst, 
sodas', es wirklich nicht überrnschi'ud .mrkt, 
wenn in nmnchen l>^et,ieten des i^steN'5 da? 
ruinänische .'!>olz trot, dcö siol,>.'lk Schutz­
zolles billiger ist als das heimische. 

Eine ausgesprochene zkoniiitiur licrrscht 
eigentlich nur für N us; hol.z. Der Prois 
für eiuigermaszen gute Ware beträgt schon 
2j(tO kiic^ 2<i90 Dinar je Liubikineter, nnd 
trotz des Hollen Preises loird es von den 
Möbelfabriken stiirnnsch getauft. ?o luit zu 
Beginn dieseH Lahres allein die Tschcch o-
s l o w a k e i bei NN'5 i'MO Kubikmeter die­
ses Edelholzes gekunft, sodass schon em','find-
licher Warenüiangel eingetreten ist. Da nun 
die l^efalir l'estaiid, daf^ bei der lzrofieil 
Aonsunktur Ulkler ganzer ^kus^holzbestand zu­
grunde qerichlet würde, erlies', die ^IZegiernng 
vor kur.^eul ein allgemeine.^ A u s f u h r-
verbot für Nuf^holz, U'ährend in man­
chen besonder'^ stark ancgl'beitteteii l^elneten 
in Bosnien und Kroatien sogar ä l l-
Verbote erlassen mnrden. 

X Var der Ausnahme der Handelsoer-
tragSverhandlungen mit Ungarn. Da die 
Giltigkeit des gegenwärtigen Handelsver­
trages zwischen Jugoslawien und Ungarn ain 
15. d. abläuft, soNen s6?on in den nächsten 
Tagen in Veograd BerhandluiHgen zwecks 
Abschlusses neuer Abmachungen eingeleitet 
ivevden. In Veograd ist der Direktor des 
ungarischen Eyportsörderungsinstitutes be­
reits eingetroffen um die Borbereitungen 
filr die Einleitung der Besprechungen zu 
treffen. 

X jlkrediterteilmtg seitens der Staatlichen 
Hqpothklarbant in L^iSlsana. Wie bereits 
kurz erwähnt, hat die Leitung der Staat­
lichen .^^ypothekarbanf ihre Filiale in Ljub-
ljana ermächtigt, Interessenten Wechsel-
Ht^potheken in« Betrage bis zu Di­
nar zu gewähren, die späte>stetls in fünf Iah­
ren getilgt werden nmssen. Die Darlehen 
werden nur auf Liegenschaften in Städten 
und Märkten, dagegen nicht auf Ba'leril-
l^sltze gewährt. Die Anmeldungen sind an 
die '^^iliale in Liubljana zu richten, di? auch 
alle nötigen Informationen mündlich oder 
schriftlich erteilt. 

X Ue Beograber Holzkonserenz verscho­
ben. Die Teilnehmer an der Triester <^^'lz-
sanferenz wurden, wie bereits berichtet, vom 
(^entralausschus? der jugoslawischen I^arst-
wirtschaft zu einer Konferenz nach Beograd 
eingeladen, um zu der dnrch die Erhöhung 
der italienischen.^lolzzölle entswwdencn Lage 
Stellung zu nehuu'n. Aus technischen Grün­
de wurde diese ffonserenz auf den t». d. M. 
vevs6>obcn. An den Besprechungen werden 
au6» Vertreter der .<>olzilrdustrie aus dem 
Draukanat teilnehmen. 

X Ausgleiche. Vekosla.v I l i c. elestro-
te6)nis<t>c'? Unternehmen in Maribor, An-
meldungsirii, bis 2., Tagsatzung ani 7.' Juni 
um 10 Ul)r licin, Ä-roisgoricht in Marivor, 
a n g e b o t e n e  Q n o ! ^  V l a d i m i r  T ü r h ,  
Bäckermeister in '^^ogaSovci, Anmeldungs-
frist bis Tagsai'.ililst am 7. Juni um iNlhr 
Bezirksgericht in ')>.^llrska So'bMta, angebo-

X «ompensationsliaudel mit Spanien. 
5inne der Berein1^>irungen iiber den 

.ssonrpensationshandel inil Spanien sind Ber 
Handlungen im l^ge, N'oiiach Jugosbuvien 
von diesem Lande eine gr^'s^cre Partie "»^ois 
— man spricht ron 15.<»<)0 'Tonnen — be­
ziehen tt>i'»vde. Als .^1oin^v?nsatic>u würde 

«Panien von uns beträclitliche Meugcn Mai.^ 
aufnehmen. 

X Viehmärtte. ^n a g r e b notierten 
Mittwoch Stiere Beiulvieh 
2.50, Zchlachtkühe !.ia!binlien 
-l, Ochsen prilna Tekiinda -t, 7ulng-

ochsen t, .^tälber 5.'^)—lZ..'?«», geschla6)tcl 

9, Fleischschweine 7, Mastschlveine 
7.50—8, geschlachtet l0.5i0__ll Dinar pro 
Kilo, Merkel !>0—130 Tinar pro 5'ück, ge­
schlachtet 15—ItZ Dinar pro .Äilo. —. In 
9 a rlo v a c notierteil Dieltstag Wlbei' 
80—IM Dinar pro ^tiir!, Ochseil —t, 
Ttier-e, Zchlachtkühe und 7ulngvieh 
Zuchtki'lhe 5, 5chlachts6inieine li—-8.50, 
'^)Uchtschweine 7—10 Dinar pro Kilo, ^icrkel 
^10—Folilen 200—000, Ztuten ^i00-
1000, Henjiste 500—55100 Dnrar pro Ztück. 

X Wiener Schweinemarit. Tien5tag N'ur 
deir insgesamt 10.li85 Zchnieine, da'.mn 
^ells^Meine, aus den Wiener Mark! ge­
bracht; aus ^'^utgoslawien stanlultcu 1.'j70 
stuck. Es notierten: ^ettschweine Prinla 
1.^!2—l..i!z, englische gekreuzte 1.20—1..'j0, 
ruiuänische Banater 1.25^IM, Bauern-
stljweine !.2.5-1.alte 1.10—1.15, fleisch 
schweine 1.I0- -Schilling pro Mo Le-
bendgenucht. Bei lebhafter Nachfrage zogen 
die ,'^<'ttschmcine uni 5 Groschen pro l!?il» an, 
woge^ien sich die Preislage rür ?>lcisch-
schn'eine fzegenüber der '^^oiwoche nicht ge^ 
äw>ert hat. 

HauswirMoMicheS 
Der Spargel Ist da! 

Mil ^»iecht hat nian den ^par^iel al>? den 
-völlig dir l^enlüie bezeidiuet. '^.parsjel ist 
ein Leckeldissen siir ^eiilschulecker. und er 
bedarf eigeiltlich nicht einmal eiiler toinpli^ 
zierten ^Zubereitung, uui seine tiöchst«.' ^)ieize 
zu entfalten. ?)er begeisterte ^pargeleiier 
wird den «önlz^ der t^jemiise meist in der 
gleichen Weise zubereiten: Er ivird in 
schn'achein ^al/^wasser n^eichgekechl. heraus­
gehoben und mit zerlassener Butter zu Tisch 
gebracht. Wohlgeinerkt: Moit üliergiesu 
'Spagel n i e u? a l s nnt brauner Bntter, 
das lieruichtel sein zartes Aroma und u.iu-
digt ihn zn eineni sehr vulgären C'iemüs'^ 
herab. 

^nr besondere ''ln'ecke kann nmn natürlich 
den Spargel ans die verschiedenste Weise an-

Sachärzte vor 4000 Jahren 
Dr. med. im alten Aegypten / 

schast einstiger 
Aus dem Besitz russischer Emigranten wnr 

de lürzli6) ein :agebuchähnlicher Bericht ei^ 
nes Höflings anl .<)osc der gros;eu Katharina 
veröffentlicht. Unter diesen Antzenhunngen 
fand sich auch die Lchildernng einer Zahn-
ertraktion, die an der ^arin vorgenommen 
wurde. Diese Prozedur, die der kaiserliche 
Hof-Zahnarzt ausführte, übertrifft an Pri-
mitivheit alles, was sich an Zahnschmerzen 
Leidende iit ihren schlimmsten Angstträmncn 
ausmalen. Die Kaiserin inubte sich auf den 
Teppich setzen, drei Mann hielten sie fest, uno 
der Zahnarzt riß ihr den kranken Zahn I^r-
aus. Die Zchinerzen dauerten tagelang, utüd 
noch nach einer Wockie konnte man die blau 
roten Fingerabdrncke des Arztes auf der 
Wange der Herrscherin sehen . . . 

Wenn man dieseir Bericht liest, kommt el-
itenl erst so recht zum Betvuktsein, welche 
nngelicuren Fortschritte die är^ztliche Kunst 
im vergangenen Jahrhundert gemacht hat. 

Heilkundige gab es bereits viele tausend 
Jahre vor (^ristus, ja, inan kann saiien, so­
lange das Menschengeschlecht besteh., gab es 
auch Menschen, die das Bestreben l'.atteii, 
ihren erkrankten Gefährten zu helfen Voit 
der vorgeschichtlichen Medizin haben wir na-
tiirtich nur sehr geringe K'enntnis. Neber 
die .Heilkunst iui alten Orient können tvir 
uns auf Grund vou Ausgrabungen schon 
ein etivas vollständigeres Bild machen. Die 
Babi)lonier kannten Priesterärzte u. Chirur­
gen. Neber d. altägyptische Aerztekunst erfah­
ren wir aus PapliruSfunden in.ereisante Ein 
zolheiten. Anch hier steheil die He-lkundigen 
in naher Beziehung zu den Priestern, inan 
glatkbte, daß bi^se Däinonen eine Reihe von 
Krankheiten verursachten und snchte die 
.Krankheitserreger durch Beschwörungen zu 
vertreiben. Daneben gab es aber auch einen 
UMaugreichen Heillnittels6)atz. .Auf einen 

Ueber die medizinische Wissen-
Jahrtausende 
Paptirus aus dem Jahre 2800 vor Elzr. sind 

Krankheiten Iieschrieben sowie ihre Heil-
inethoden. Dieses riesige Dokuinent — der 
Papyrus ist 165 Meter lang .md '^<nti-
uieter breit — bie.'et auch ein anschauliches 
Bild von dem Wissen, das die >.'.ni.iligeil 
Aerzte von der Anatomie des n!?nschlichen 
Wrpers hatten. Diese .<fenntni>se hIbcil sie 
niahrscheinlicl) hei der Einbalsainierung der 
Letchen, wobei Wehirn und Weichte!le ent­
fernt wurden, gewonnen. 

Die damaligen Aerzte liej^en siri, au<j'. voni 
Pharao vers6)iedeti<' Titel oerleilieii. Pnra-
inideninschristen verraten, dasi n'ou bereits 
,vachärzte kaiulte, die sich auf eni besti'nmtes 
Gebiet spezialisierten: Tierärzte, ."Zahnärzte. 
Ehirurgen, Wn'äkologen nud Pharmakolo^ 
gell. Ein Grabsteiil in Gizeh bekundet, dan 
sich der Aegypter Jry als „.wfaugenarzt". 
ein anderer als „Hofinagen- und Darmarzt" 
betätigte. 

Wie aus deu zahlreichen Gräberfunden 
hervorgeht, hatten die alten Aegypte» auch 
neich^ Erfahnnlg in der Behandlungen von 
.Enochenbrü'chen. An vielen Mumien lassen 
sich noch heute die ausgeheilten .l>ino<s)eu-
bvi'iche feststellen. Auch .^ahnoperationen 
wurden schon vor 1000 Jahren aiit niehr 
oder tveniger Geschick und Erfolg rorgenoni-
nien. 
In China soll der sagenhafte il^aiser Schen-

Lung, der um !^700 hov Ehr. lebte, das erste 
pharnla^ologische Werk verfasit Huben, lieber 
die Aerzte des klassischen Altertnuis erfah­
ren wir schon einiges ans der Jlias nnd 
Odysse<'. In den ersten Jahrhlinderten nach 
t^ristus hatten sich die Aerzie .'ndlich eine 
ziemlich umfassende Wiffenfchaft eigen ge-
lnacht, an die spätere Jahrhunderte anknüp­
fen konnten. 

Büchersckau 
b. „Lüberitzland". ^<on .Hans ('«'nmi^n. 

Verlag Müller Laiigen, Miinch.'ii. 
l^nzlcinen 5.50. Tiese sieben Begeben-
leiten schrieb .'^ans Griinni zuni Gedächt­
nis des Tages, an dem vor 50 Jahren das 
erste dt.ntsche .Äolonialland erworben wni 
de. Der Dichter versteht es nni unvergl^ich-
glich-.'r Meisterschaft und seine:' hohen dich­
terischen .stunst das stille .vieldentum d."!-
ersten Siedler in Züdwest-Asrika erichii!-
tern'd lebendig zu schildern. 

b. Was werden wir dann tun. -^ve! No­
vellen von Gerhi^ird Menzel. Eckarr^^^erlaa. 
Berlin-ZtegliI,. ffart. ??)? 1..'i0. Menzel, der 
scklesssche ^leistpreis-Träger, hilft nn./ 'nji 
zwei spaiinende Gegeiin^artsnovelleii ^'infn 
neuen lZtandort inchen. >t«i'!irs 
eine entartete -^.ivilisoiion und im 7S'der-
st^and gegen volkhofte Müdiiileit rnfi er lin'> 
zul Besiiinililg. Mnn sollte 'Nc'enzel.' kur^^e 
Nor^llen heute und in der .'^)ukunft immer 
wieder zur .>)elii'd nehmen, denn nian lernt 
aus diesen sich selbst nnd sein Bolsctiin' 
besser verstehen. 

l'. Marie Antoinette. Ein Lebensbil.o nvn 
H. Prehn von Deieit,. Verlag Westeriu.inn, 
Braunschweig. In Gan^,leinen 2.i.'5. 

fuichtbare Schicksal der Trichter Mario 
Theresia.? lockt iinnier wieder zu einem Stu­
dium ihrer Persönlichkeit und ihres Lharak 
^er-.', um aus diesen die ^-^^orherbestiin'nilng 
ihrer ^Leiden zu folgern. Der Dichter hat 
den >^toff ohne sede stoniplizierunq ganz 
einfach dargeleeit. '.Z^criaisles nnd Trianeni' 
rauschende ^este durchleben mir im Geiste 
und die eigenartige ^eil, die der ^»ierolutinu 
vorange-ht. Bei Anbruch der Ne',^ilut?'in 
fängt zugleid) Marie Antoinetles ^^'eidcidZ 
.^eit. Nie war 5^<arie Antoniette meln' i^i'ni 
gin als !n den an liaineiisrisen Qualen i'o 
reiclieu Tagen, da ihr die s^oiie 
>''auple geschla.ieki wurde und üe schliesslich 
den )l.arlcil nnter das Fallbeil beugen muffte 
Tas Werk ist ein geschichtlich getreues und 
doch dichterisch ge'chautes Lek''i'nsl'!l.X 

richten. ?lls ^iorgeriau für Aliendiüch 
eignet sich 

Spargel auf Toast. Ein .<?iln 3'n.ngcl 
wird »'!<' >il>ll<i> in ^c?lze.i^,isel- .^argekochi. 
aber nicht zu iveich. dann läs^i man ihn al' 
tropfen. A'un werden Weis;broischeibeif in 
Butter in der Pfanne oder aus <»em .'^ack 
blect) geröstet, iikdein man sie niehruitil- >iii!t 
zerlassener Butter bestreicht. Daiin belegi 
man die Toaste dicht ,nit deii entsoreche?!!^ 
znrei^ttgeschniltenen Spargeln und bestreu! 
sie dict mit geriebeuer -chweizerläse. 3ie 
inüsseii null noch eiilijie Miitulen bei starker 
Oberhiste Bräitiien und dann sofort gereich! 
werden. !)t'elch Beiielieli kann n,an das Koch-
wasser des Spargels init ^wei in etinac 
sanrer 'saline verriilirteu Eigelben alizie.»)?,? 
und 'li Tasse» dnzu reichell. Ma,s u:ns'. k'ie 
heisre ,'^-lnssi.iseit zu Anfang siolblöfsel^.ie'' 
unter ständiaeui ^^^'nhren ^u den, Ei geben, 
da nlaii es liickit gerilini'. 

«pargel mit abgekochten Rudeln und 
rohem oder gelochtem Schinken in 'iii den 
sa wolilschn,eckendes wie iättigendes Gerich'^ 
Es l,at zugleich de,i ?^orzug. dai^ es rasen 
lx'reiiet werdeil kanil ulid die Hausira,! »istn 
zulange iil Airspriich uininil. Bei oieier Ge^ 
legenheit sei darauf Inngewiesen, das^ der 
'Lpargel bereits am Abend nerher geic?wl, 
werden kanii. Man schta-gi ibn .>ailn biS 
zuni Nächstelt Tage in ein feuchtes !^^<inen-
tuch. 

Tpar̂ el und Mohrrüben vertrageli 'iet'» 
ansqezeichnei. Man j>rancht das Gemii.e 
dllrchaus nicht zu iilischen. sondern kann 

beides tvebeneilrander anrichten, lnedurch 
eine besonders bnbsck>e Wirkling erzielt wird 
Man lrmlegt i>as Ojericht lnit'kleinen Brai-
Würsten oder mit kleinen Brisvlotts. 

Spargel auf griechische Art .zuk^ereitet. ist 
bei uns zienllich nnbekanltt ulld dech lolint 
unbedingt ein Versuch. 'l?rcher Spar.iel wiit, 
in siede,rdem Oel gargedüilstet. di<' Stangen 
l^albieit, in eine ulit Butterteig ausgelegte 
Hl»nn geMt, init .^äse lvslreut uni> mi< 
eineni Gitter aus Teig bedeckt. Dlis l^ian^e 
wir^ iln Ofen oder in der .NöShre abgebiicke,?. 

Spargelragout. Ztailgcjpargel uui'> etwa 
der dritte Teil an Erdartischorteu Vierden 
geputzt, in Stücke geschnitten und in 
masser iveich^ekocht. Danlr nlncht niaii eiue 
5chlnit^e von Mehl, Bntter, feiner Xii'iel'el 
und PeterfUe, vcrgiie^t dieselbe mit der 



.Martborer Zeitung'' Nummer lM. Freitag, den 4. Mai 1S34. 

Epargelbmhe, lätzt sie gut verrochen. pafliert 
s« un^ gibt L-parg^ und Artisc^cken dsM. 
Das Gericht muft ziemlich dick sein. Man 
würzt mit Salz, Muskat, Zitronensaft oder 
Aei^wein und streut rar dem .Anrichten 
^rtgekochte, feingehackte Eier dartiter. Man 
kann dazu mit Reis gefüNte, gedünstete To­
maten servi<'ren. 

Der Landwirt 
l. Veerenfträucher, die imn wohl in je­

dem .^>cmsgart«n antrifft, bedürfen jetzt der 
bt'sc'iidcren Pflege. Bei Regenwetter düntze 
man wiederholt mit flüssigen Stoffen, bei 
trockener Mtteruilg aber vergesse inan das 
Vcgics^'n mit abgestandenem Wasser nicht. 
Zu dicht stehende Zirvige sind auszudünnen, 
und der Elttboden ist chu lockern. Pernach» 
lässjqt man seine Beerechträucher, so tragen 
sie im nächsten Jahre auf keinen Z^all stut 
nnd reichlich uird leiden auch unter 
Vlattsallkrankheit. Durch Mge j^Ürsorqe 
aber erzielt man die Bildung guten Frucht-
Holzes und krtiftiqcr, gesunder Trie!»e. Auch 
das Absuchen nach Raupen ist schr anzu­
raten. 

I. /wiebeln d-ürfen nicht auf tief bearbei' 
tele IN oder gar rigoltem Lande ange'iaut 
nx'l'den. Auch krisch gedlinsiten Boden ver" 
tragen sie nicht, .'^licr entimckeln sie wohl 
starkes Krgut. aber keine festen, dicken 
Zwiebeln. An» besten gedeihen die '^wiebeln 
auf alteni, in guter )^ultur stehenden, Bo« 
den. Dieser braucht nur nnt der.^'>ane durch«-
gehackt werden, ivenn er im >>r'bste um-
gegraben nmrdc. 

k. «meisenbekiimpsunft. Petroleum mit 
.'^ilke eimö kleinen Trichter? et!va zehn 
Zentimeter ins ??est eingebracht. — Mit 
kochendem Wasser daS Nest aU'Zgtes^en. — 
Pottasche nnt Zucker verinischt wiederholt 
nnd reichlich bei trockeneni Wetter an?' 
streuen. — 7^nsektenpulrer wird mit Honil^ 
M stmienl Brei gerührt, und die betreffen« 

den Stellen damit bestrichen. — Honig mit 
Arsenik vergiftet, ist auch wirvsam. fordert 
abn enltfprOchende Vorsicht. — Frischei 
Kerbettraut «wKstreitvn. — Ein mit Zucker 

oder Sirup reichlich bestreuter 
Schwamm wird ausgelegt. Sitzt er voll 
Ameiisen, wird er inS kochende Wasser ge­
worfen. — Klache, niit Sirup gefüllte 
Hchalen mit etwas reinem Alkohol auf­
stellen. 
l. Die Gtötzte «efahr für da» Huhn ift sein 

eiGß«er Ast. ^^ns^ondere für die .Wcken 
wird der Kot m den ersten Tagen, wo die 
Tiere das Futter von i«n eigenen Aus­
scheidungen noch nicht unterscheiden können, 
zum Verhängnis. Darmerkvankungen und 
Verluste sind die Folgen. Ost die Einstreu 
wechseln, bei Kücken, nvnn möglich, tätlich! 
Hühnerkot nicht auf den Misthaufen wer­
fen, wo Hilhner scharen, sondern abgesondert 
kompostieren. 

l. Die Setzpflanzen des Kopfsalates dür­
fen beim Verpflanzen nur fünf bis sechs 
Wochen alt sein. Sie sollen kleinen und xie-
drungenen Auchs haben. Beim Auspflan­
zen ist darauf zu achten, daß die Pfahl­
wurzeln nicht al^erissen werden. Auch dür­
fen die Pflanzen am neuen Standorte nicht 
tiefer in die Erde krummen, als sie im Saat­
beet gestanden haben. Bei zu tiefem -lande 
entwickeln sich niemals große nnd starke 
Köpfe. 

l. Bekämpfung der «rdslöhe. Erdflöhe, die 
im (^müsegarten großen Schaden anrichten 
können, kann nmn auf n«?hrere Arten be-
kämpfeit: Durch ständiges Feuchthalten und 
Bestreuen der Beete mit Torfmull, ferner 
durch Bespritzen mit zweiprozentiger Tabak, 
extraktlö-sung, der ein Prozent Schmierseise 
beigegeben werden kann. Auch Ausstreuen 
^on Aetzkalk oder Holzasche kann die Erd­
flöhe beeinträchtigen. Ein weiteres Mittel, 
von dem berichtet wird, daß es Erdflöhe 
fernhält, ist das Aufstreuen von feinvm, 
tvei^en Quarzsand auf die Beete, sobald die 
Pflanzenseime ans der Erde herauskommen. 

8jneer-^äliMA»edine. 
kunäsekliki Kinäer>vsien un6 
Ver8esiieäene8 biüiL lu vcr» 
Ilsuien. lZraiiilra 8t»rin»rna. 

sou 

ßGVVVDIß?»GGGGGGGGG, 
vll»n-d>ielili»li«r. vsllk- unä 
Versiclierunxsprsxis. UlÄNlen. 
äer Orsanlsator. prim» I?ske. 
renzen, Vertrsuensmsnn. suetit 
Stelle. ^nträLe unter >2500« 
»n «Iis Verv. 5048 

>V»V»?V>IGVVVff »GGGUG» 
^»ISTlii. l?rä« o<Ier dement-
boäen slleinstvkenä. In äer 
nSclisten Um^edun» <!er Stsät 
«emeinäe 2ur !iaiorti«vn 
nüt?unL LLsuciit. lintsr »l'Luer 
fest« 3N clie Ver>v. 50Ü5 

keltere, pensioniert» kl,»l«uto 
quellen >Voknuo«. Limmer u-
i^iiLSliür. linter -»Lonnseltie« 
an älo Ver>v. .^057 

i^itxlieäer der rvk. tlilisliusso »?>lapreän08t« In 
iibt)s ^veräen liiemit lm elUeaen Intere«»« »uitiLioräert, allL 
vom alten ^u!j8!.:liuv unter/Ljc.lmLten Z^slilunLssutträLv. Är-
I<ul2re n»6 ^idirilnun?en nlekt ?u keucl^ten! — Oer neue. 
LL5et?I>cIi vml (ler (jeiier^iver^LMm'un« xe>viililte Ver>vul-
uinLSÄU^sctnllZ >vir(1 als ein^i»! initlZkebencie I^eitunx der se-
nuniUen nueii äcr l^ekern.'llime der k^unktimien 
.illen !^it!?Iie<jern <Iie nütixen ^nxveisunken Laben. s>Ime 
uosorv ^utloröerune «»U«» keine ?>I,lun»en «e^elstet Hvercken! 
f'ür <ien Verwaltun>?iiatt?i.';cl>ust äer rex. tlilsskiik'-lie »I>Iapro6. 

: ^altod <Zro«of«e, m. p.. — l»n»? 8tr»u»». m. i».. -
fer6in»n«t m. p. 

Kleines ^meeiser 
/^nii-sgvn »incl» M«Me in Srioi-
mssken dvi?ul«gvn. ä» »nsonvtvn öt« /^ämlnIÄration 
niekt in ckvf i.»qv ist» 6»» Savltnvoktv »u ssjsckigvn. 

rrsrlseduaien. Veiroronv« u. 
fruckteetrorencz 

nur aus dem reinen I'rucllt-
murk nnd fniciit^Lkten berel-
tet. -ivvie v«r?icl>ieclone I?!«» 

i llreme emftiielilt die Z^uelcer-
t?üLtcvreI .1. pellkitn. (io-ipo. 
ska ulic» 25. 4Sb9 

e« ZeauM» 

8»uvrbrllNnN»setien stituit die 
i^yozkcreivsrenlisndlunt: l^li-iicl, 
— KornKks eo5ts ZV. 50^0 

Aueke im Zentrum der 8tadt 
TIaimsr unci Küciie tür le^ei 
l^ersvnvn. Verv. 6056 

Sucl^e leeres /Immer im ?on. 
trum der Stsät. ^dr. Verv. 

S0Zl 

VSl?oF«RSI» 
»»IIIIII»»»»,,,,,,,, 
Scküos. «nnlie rvlav. Id«e. 
sejllo88«as Villenvobauujl. l 
Stoelv. ?>vei Parkett. Aminsr. 
Lrozse l(iicl,e. Ksdinett Lpei-
se i^t ild I. ^un! »u vessüro, 
rulilLL. Ilinäerlose k^»rtoi ,u 
vertnietvn. Laria. (uosposvet-
5l<ll !Z. 4S7S 
Im des iit 
lwr. Sttdna ullcs 9 vircl ad 
l. luli I9Z4 eine /^dvollaturs» 
it>N-lvl. l,e5tLllLNd au8 ^ l?üu. 
n,eil vermietet, t^livndort ist 
per -»ttiort ein Lcllioilal. pas» 
i>ciid kür einen d>j!»eur. /^sen-
tur vdor iilnlliclie Xiin?lei 2u 
verketten, ^ukklürun^'en sind 
tiei der t!xp05itur äe8 
m jVluridcir ortiältlicil. 50bl 

Vter^immvrvoknlln« nnt Lad 
uii I. .luiii vermieten. /Xn-
xulritLen I^tt;kinc)v^ ul. 6/1. 

5055 

KM OLK 

^itdl. Ammer /.u vermieten, 
(^iril.^etndova !8. t^arterre 
linliZ. 5044 

i^onniees, veili inütil. Z^immer 
i»amt VerpileLUllL mit 15. ^Vlui 

vermieten. IZc^deximiner. 
^dr. Ver^. Zg4ö 
8p>fIi«riIrlmmOe sutort tu vor 
mieten, ^n^ulrseen (2lavni tr« 
4 (iescluitt. ^045 

H 
Oiess^rau 

Hvei8», 

»ui 

»»Tielievä 

L«odae!»t«a 8i«, vi« die ^uSea eines ^anne» von !brem 
(-«»ietit »u Il,ren liltasen v»n6ern. 8inä »ie rot. und 

od«r vi», e»rt uack v«iek? ldrs tttnd« irüaaen 
«in»» «b«aio Ii«blick«n »?^«int« lHi»i>»n vi« llir (»e«iLkt. 

L» ist nun i»»vi«»«n, ds»» ^i« n«u«. vei^s« Lrem« 
It»loa skettsr«!) dureb ikirsn 0«bslt »n prädi^«riert«r 8skns 
UN«! Olivenöl, verbunden mit »utl^ellenden, stiirl^enden und 
»u«»mm«n7i«k«n<I«n L«st»adt»ll«n, in nur 3 I^»j»n »n Oe-
»iekt unä lländ»n v»l,r« >Vunä«r virlrt. Die raullen ?«jl> 
el»»n von rissijier. »uljl«»prunAen«r und unsnsel,nliciier 
l)b»ri»»ut v»rden rascb srveickt und silzZestos^en und die 
ck»runter ll»k;«nde. lriielZ«, ?>«u«, n»tiilliel7» ll-^ut lrommt 
»um Vor»e!i«in. Ver»uel»«n 8i« noel^ lieut« di«»» neue. 
v«i»»« Lr«m« 'l'olislon. 8ie lzsseitiiit erveit«rt« ?oren, 
Mitesser, 8ommvr?pr<?^xen, ^iidiiZlisits- und 8or^ens»lten 
8io bellt d!« n?'"' aus. 

L>/^?IS»V51AU, Z»s» I.»»«»t> iUO»»e 2»ltu»U Ir»aa ouo 
»i» I.»»»» LadA«Ii«Iwp>'!ceI»»» »rb»tt»a. «i«» Lr««» toitalo» 
srp»»k»»bl«k »uil »Nil anel» v«r»el»iv6e»e ^a»ac«v 
v» ?u6»k «»mRlt. A»»6»a Ae Vi» 5'^ in N»rke» 
ka? ?»?»». V»rP»»k»»i^»- »»^ »»»»U« Zp»»»» »» Utak» 

N»>»r i ^l^>l»»z K2 S, ?r»»»» uli«» b, la^red. 

Vornnete «roke!? Timmer. ()t> 
^ele^nici i^/l. ^ 5047 

>VoknunU. 2 /^imnier. i<üc:tie 
nnt Z5ulzelli»r ru vermieten. -
I^ettsisv« 

^im.! Keld^tändiek^ NMOlköckln inr 
' 8en»sn in «rover /u > '"er, in «iner Villa xu vernne-
lZin. 5.— l,l8 d.— prl, 8tt!cl< in! ten. ^ctr. Ver>v. 504L 
ver?»clnvdeneu (irüUen. .Iu!»tin 
linstlnölL, 
14. 

'I'attenliuctn^^ iil. 
5064 

1.(.erstettc!ndc8 (Zedäiiäe, 20' 
()n.'>drÄtmeter. in der ^nixe- ^ 
dnnk von j^^Lridor «etiuclN. 
^dr. V^r^. 5025 

Kloin«« ttsus billij^ /u ver-
liaukön. /Viitrlt)or. l)ojav.'ilia u>. 
lS^ 5027 
I>ieu«» tl»u» neben der i ex-
tillilbrik wird verkauit. 
vanje 96. 499 l 

V«rit«ui, I'au5clt nnt !^0t»itze. 
Vill», s^eiikuli. 2 VVoImnn?kli. 
t>t»5tk2r<eii Djn. 9si.000. i>b^r-
nimmt!>narl)ucii. — Äask»«». 
Uder l0^ Verzilnsuni^. var> 
Leid 100.000 I)in. öiiro »Ka-
pid«, (Zt)8poska 28. 50Sl 

komi»««non nitt ca. 60^lZ0 
sausend Diuar wird iür ein 
«nt einkeililirtei» (^vsciiaft Le-
5uctit. Xntriixe nnter »Xvnipae 
inon« an die Verv. Ä)Z9 

pelzvsrsn. Winterllleider u. 
1'epflicl,e >verdvn unter (Ga­
rantie 7.nr ^uft>e>valirnnx ent-
t!0t>lenLenr»mmon. VVülirsnd 
dieser ?«It wird os mvcior» 
nlsiert und au.'iL0l?ö»ssrt 7U 
den bill>«>.ten prel?>on. ?<tlil-
liar Im l1«^ft;5t. pelrtiaus K. 
l^ranitZ!. (Zosposlcs ullea 7. 

4946. 

8t«lnpl»ttvn und liuuijteinv 
iiir mndernen Steinx^irten i^u 
vorkauien. Knrdili i^elcre. 

5054 

.lunL«, deutiictie Sckiiivrliunil« 
mit 8tammkattin. Iiltern ^us» 
stellun«!.- u. i.ei!^tui>«ti!'iet<er, 
^n verliaulen. ^iifr. l^iricii. 
^lek^androva 21. 505Z 

8ek»likini»ener l^kr tiilliL /u 
verlisnten. ^nxutr^tien liei 
l^brmaclier I'selnindsr, k^ran-
kopanovs 25. 504! 

Limmer und Kiicliv 7.u ver» 
jLebvn. I^aedaloni^lc» ul. 64. 

5028 

Ltrene i»epar. Ilmmer -»oiort 
?u v«rniietcn. .^nir. Kortt.^üe-
va nl. 4/1. 1'iir 6. S0.?<i 

Strene sep. niibi. /immvr m. 
Lad kür 1 oder 2 I^erionen 
solort 7.N vergeben, ^nkr. in 
der VerXV. 4779. 

Sai!!inn soiort xesuelN. /^dr. 
Vsrv. 505ti 

luclttt«er /»dlkollner Ke-
LlteiU. »i^otc>v^«. 5050 

SelkstÄndise Köcdln. die al'.e 
t'lausarl?oiten verriclltLt. v/!rd 
!.akort aukkcnommen. /Xdr. Ver 
vvaltune. 50Z6 

(iuter 8Li,n»kidsntel>lN« wird 
.^oinrt ankkenomnion. lZuüur, 
!>t'udvncl. XlelitiAndrovn c'^stu ' 
ZA. 50.?4 

8el'ut»mackvrivkilkon werden 
anleenominen I>ei Vill^c» i^lat-
nik i^loveilsiia nl. 20. 5.0^ 

tiekiliin siir ^clnieiderei xvird 
uiisLenmnmen. (iosposkn uli. 
ca Z5/l. ^5^ 

Urv»»» 
K»e»v»»»l 

Kr«td»»?»» 
»m i»e»ten un<i billigsten bei 

U»»»» 
MlI.li«IIII«WllWl 
blovissä, lemvkioslt» 

ul. 21. lelepkoa 3O 15 

Komplettes Veit. n«'u. preis, 
wert 7U verloukeu. ^dr. 
Verw. 50Z« 

Vlv N-
nur bei 3942 

l» . I I .ee«I-» 81« 

^llen. die unserer t,eim«eLtmtvnen (iat. 
tin. /Butter, (irc»kmutter U5W. der frsu 

da^ let/.tc Oolcite Laben, insbesondere der 
I>ucllwiirdi«eii (jeistliclilieit und «ier l'euer-
xvelir von kistrica. ükovvie kiir die Kranie- und 
ttlun^enspenden, .«ivi auk diesem ^et!v unser 
Innigster Dank austevsproLl^en. 

5066 Mv tr«uvn»il NlnterbUvdon«». 

fr»ll cl»r» l.«>U«r ltidt sel^merkerktiltt die tr.inriee >l!^cliriclit. di,i< ibr 
Krltder. d?>v. i?eli>vi»«or, Onlcel, Or<istonI<e!. llerr 

li<»N5 ôuk 
k»»tItAtO»de»itrer unä «ov. K«ulm»nn 

/^^ittwoell. den 2. IVial. nacli iäneerem. scIl>ver!>tLN l^ciden. im 74. l-ebens-

wiire sankt entsct^lsken ist. 
riie ijeiset-kunx <ies treuen Verblicllenen lindet freitaL. den >1. 

um 4 l^lir aui dem Ortskriedliof ii, poijöane im i-'ulnilienLrabe statt. 
l)Ie !il. Seelenmesse wird Samstae. de» 5. ^ui in der k'larrkirel^e ^uin 

Iil. Kreux in poljüane xelesen wer«jon. 

5037 VI» t?»u»r»«I I«»»»rdII«I»»n»n. 
?ticiitl»or lt»utmüanl»eki le» 
dNäitvr Narr mit et-
w»» Kapital vlrd ln ein Al^o-
dewarvneescllükt auislLnom-
MSN. ov. verlcauiv das t^e-
zelikkt. ^ntr. unter »(iesi-
ed»rt« «n äle V«fW. 4945 

eiiekredtlrteur und kUr äle l^odsktlon verant vvortllct,: l^do K^SPLI?. - lZrnck der .^arldorslia tislcsrna« in l^aribor. — Nir den Herauseeber und den l)ruclt verant^vortlict»: 
Direktor Stanlco VK'l'Ll.X. — Velde wol,nliskt ln I^arlbsr. 


